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Schwabing. Genüsslich lässt man sich das Wort 
auf der Zunge zergehen und denkt dabei immer 
auch ein bisschen an frivole Feste, Bohemien-
Leben und studentische Unbesorgtheit. Schrift-
steller wie Roda Roda, Gottfried Keller und 
Gregor von Rezzori fanden hier ihre Inspiration, 
Maler wie Franz Marc und Wassily Kandinsky 
ihre Motive. Die Faschingsfeste im sogenann-
ten Bohème-Viertel waren legendär. Der große 
Regisseur Helmut Dietl widmete sich ihnen in 
der berühmten Serie „Monaco Franze“. Und 
dass er zeitlebens leidenschaftlicher Schwa-
binger war, spricht für das Viertel, das in den 
letzten 20 Jahren etwas verblasste und nun 
sichtlich wieder aufersteht. 

Das viel gepriesene Schwabinger Lebensge-
fühl kommt wieder: auf den Plätzen vor der 
Uni, im Akademiegarten und auf den Treppen 
der Ursulakirche sitzen junge Leute in Gruppen 
wie die Weintrauben. Radeln in den Englischen 
Garten, auf die „große Wiese“ oder zur beleb-
ten Schmankerl-Oase „Seehaus“ am Kleinhes-
seloher See oder steuern den von den Wittels-
bachern geschenkten Luitpoldpark an, der mit 
dem Restaurant „Ferdinand“ im Bamberger 
Haus ein neuer Magnet geworden ist.
Lebensgefühl Schwabing: Dazu gehören auch 
die vielen Galerien wie die von Walter Storms 
oder der „Artroom 9“, die Pinakotheken und 
das Brandhorst-Museum – 
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Für mich ist Heimat der 
Ort, an dem ich Freunde 
habe, wo ich mich wohl-
fühle, mich ungezwungen 
bewegen und ganz ein-
fach ich selbst sein kann. 
Seit meiner Studienzeit habe ich auch in Mün-
chen, und dort ganz besonders in Schwabing, 
eine wunderbare zweite Heimat gefunden: 
München, das ist für mich die Stadt, in der man 
lebt und leben lässt, die Stadt der Straßencafés,
Kneipen und urigen Wirtshäuser, in der auch 
Unkonventionelles, 

STAATSMINISTERIN DR. BEATE MERK 
KENNT MÜNCHEN UND NATÜRLICH 
AUCH SCHWABING SEIT IHRER 
STUDIENZEIT.  

SCHWABING NEWS

KALENDERKALENDER
SCHWABINGS KULTUR 
BIETET ÜBERS JAHR VER-
TEILT VIELE HIGHLIGHTS.
HIER EINE AUSWAHL:

Samstag // 30. April
Lange Nacht der Musik

© Permanent installation, Munich Re building, Munich, Germany, 1995

Dienstag & Mi  woch // 03. – 04. Mai
DLD // Digital-Life-Design Conference

Samstag // 11. Juni
Corso Leopold & Streetlife Fesঞ val

Samstag // 11. Juni
Schwabinger Hoffl  ohmärkte

Freitag – Sonntag // 08. – 10. Juli
Kunst im Karrée – off ene Ateliers

Freitag – Sonntag // 09. – 11. September
Open Art – off ene Galerien

Donnerstag // 17. Oktober
Lange Nacht der Münchner Museen

Advent // 25. November – 24. Dezember
Schwabinger Weihnachtsmarkt

Donnerstag // jede Woche
Wochenmarkt an der Münchner Freiheit
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„München leuchtete!“ Dieser viel zitierte 
Thomas-Mann-Satz ist über die Grenzen der 
Stadt hinlänglich bekannt. Für mich steht hinter 
diesem leuchtenden, kreativen, außergewöhn-
lichen und einzigartigen München vor allem 
Schwabing. Selbst in der Amalienstraße aufge-
wachsen, kenne ich den besonderen Geist die-
ses aufregenden Münchner Stadtteils sehr gut. 
Schwabing vereint Gegensätzliches auf einma-
lige Weise. Es ist familiär und kosmopolitisch, 
Bohème und „big business“, Studentenleben 
und Establishment. 
Auch die von mir im Jahr 2005 mitgegründete 
DLD Konferenz lebt und atmet diesen Schwabin-
ger Geist – wenngleich sich das nicht sofort er-
schließt. DLD steht für Digital, Life, Design und 

geht der Frage nach, wie das Internet unsere
Welt verändert. Mein Arbeitgeber und Mentor 
Hubert Burda beschäftigte sich 
als Verleger schon in den 1990er 
Jahren damit, was diese Techno-
logie für das Geschäftsmodell 
der Verlage und den Beruf des 
Journalisten bedeutet. Heute 
durchdringt das allzeit verfügbare
Internet alle Bereiche unseres 
Alltags- und Wirtschaftslebens – 
und digitale Technologien treiben 
nach wie vor einen immensen Wandel voran. 
Diesen andauernden Veränderungsprozess be-
leuchten, diskutieren und erklären wir bei der 
DLD Konferenz. Jeweils rund 1.000 Menschen 

aus aller Welt kommen für unsere zwei Konfe-
renzen jeden Januar und Juni nach München. 

Genau da kommt die Schwabin-
ger Perspektive ins Spiel: Um 
ein so komplexes Thema wie 
den digitalen Wandel unserer 
Welt – von Big Data über Bitcoin 
bis zu künstlicher Intelligenz – 
zu verstehen, braucht es eine 
Vielzahl von unterschiedlichen 
Meinungen und Blickwinkeln. 
Es braucht Denker, Forscher und 

Philosophen, die Paradigmenwechsel untersu-
chen, erklären und einordnen. Es braucht Pro-
grammierer und „geeks“, die die digitale Welt 
für alle nutzbar machen. Es braucht mutige Un-

ternehmer und Financiers, die neue Geschäfts-
modelle erkennen und zum Erfolg führen. Es 
braucht Politiker, die den Rahmen für Innova-
tion setzen. Es braucht Künstler und Designer, 
die gesellschaftliche Veränderungen auf seis-
mographische Weise voraussehen und uns aus 
neuer Perspektive auf die Welt blicken lassen. 
Es braucht Journalisten und Multiplikatoren, 
die all dies in verständliche Worte fassen und 
vermitteln können. Und es braucht Partys, Din-
ners, Musik und das Münchner „savoir vivre“,
um all diese unterschiedlichen Menschen 
miteinander ins Gespräch zu bringen.  Ich bin
sehr stolz darauf, dass DLD eine echte
Münchener Marke und gleichzeitig eine inter-
nationale Community ist. 

Die Schwabinger Perspekঞ ve
SMART CITY //SMART CITY // ZWEIMAL IM JAHR TRIFFT SICH DAS „WHO IS WHO“ DER DIGITALEN WELT ZUR DLD KONFERENZ IN MÜNCHEN. MITBEGRÜNDERIN 
STEPHANIE CZERNY WEISS:  OFFENHEIT UND AUSTAUSCH – SCHWABINGER GRUNDTUGENDEN – SIND ESSENTIELL FÜR INNOVATION.

Stephanie Czerny   © Hubert Burda Media
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SMART CITYSMART CITY MOBILITÄTMOBILITÄT IMMOBILIENIMMOBILIEN LIFESTYLELIFESTYLE

Sehenswürdigkeiten hat Schwabing einige. Wohl die prägnanteste: „The Walking Man“ von Jonathan Borofsky

Schwabing – ein Lebensgefühl
PEOPLE //PEOPLE // KEIN STADTTEIL IST SO VIEL VON KÜNSTLERN BESCHRIEBEN,  BESUNGEN UND GEMALT WORDEN 
WIE SCHWABING.  EINE ODE.  DIESMAL VON MARIE WALDBURG – SOCIETY-KOLUMNISTIN BEI  DER BUNTEN.

WAS IST FÜR WAS IST FÜR 
SIE „HEIMAT“?SIE „HEIMAT“?
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Das Silicon Valley. Mekka der Zukunftsvisionen. 
Wo revolutionäre Erfi ndungen scheinbar am 
Fließband entstehen. Was viele nicht wissen: 
Deutschland hat ein Silicon Valley. Dr. Helmut 
Schönenberger gründete den Campus 2002 
– von Beginn an tatkräftig unterstützt von Su-
sanne Klatten persönlich. Die Schwabing News 
trafen diesen visionären Kopf zum exklusiven 
Interview. Bei einer Tasse grünem Tee erzählt 
er von Münchens nationaler und internationa-
ler Bedeutung als Hotspot für Innovationen, 
von Plänen und Projekten, und von einem nicht 
existierenden Masterplan.

Jeder spricht von Berlin. Alle wollen nach
Berlin. Warum hat sich UnternehmerTUM
für München entschieden?
Das spannende an München ist die Tatsache, 
dass es der Industriestandort Nummer 1 in 
Deutschland ist. BMW, Osram, viele große Mit-
telständler bilden eine starke Industriebasis.
Außerdem ist München eine Medienstadt und 
ein bedeutender Universitäts- und Forschungs-
standort. Noch dazu ist die Gründerszene sehr 
stark. All dies ergibt einen einmaligen Cluster 
an wissenschaftlicher Exzellenz. 

Durch all diese Weltfirmen gibt es hier 
unglaublich viel Geld. Braucht man Geld 
für Innovation?
Auf jeden Fall. Vier große Faktoren sind wichtig 
für Innovation: Geld. Menschen – ohne Men-
schen keine Ideen. Technologisches Verständ-
nis. Und Zugang zu Kunden, zu Märkten. Mün-
chen hat diese vier Komponenten. Geld ist Gott 
sei Dank da, leider mit der Einschränkung, dass 
nicht genug in junge Firmen investiert wird. 
Wenn es um Venture-Kapital geht, herrscht 
stets große Zurückhaltung.

Innovation braucht Freiraum, auch für 
Spinnereien. Hätte UnternehmerTUM 
einem Freak wie Steve Jobs zugehört?
Gerade in den letzten fünf Jahren ist die Of-
fenheit viel größer geworden, die Risikobereit-
schaft, die Bereitschaft zu spielen, wenn Sie so 
wollen. Bei der digitalen Revolution allerdings 
spielte München keine führende Rolle. Die gro-
ßen Mobilfunkfi rmen saßen zu der Zeit eben 

nicht in München, sondern im 
Silicon Valley. So etwas darf man
sich nicht allzu oft erlauben.

Mit dem geplanten Gründer-
zentrum im Schwabinger 
Kreativquartier gibt es Unter-
nehmerTUM bald auch in der 
Innenstadt. Wie gehen Sie 
mit den stetig steigenden 
Mietpreisen um? Dies stellt 
wohl durchaus ein Problem 
für junge Leute dar. 
Das können wir allerdings be-
stätigen. Wenn man experimen-
tieren will, braucht man Freihei-
ten – auch fi nanziell. Wenn man 
allein für die Wohnung im Mo-
nat 1.000 Euro hinlegen muss, 
ist das schon ein Hindernis. 
Dessen muss sich München bewusst sein. Die 
Kreativen dürfen nicht aus München vertrieben 
werden. Das Kreativquartier ist schonmal ein 
guter Ansatz. Hier sollen die Leute einen Ort der
Kreativität und gleichzeitig ein Zuhause haben. 

Gibt es Pläne für integrierte Wohnheime im
Kreativquartier oder steht eher der Campus-
Gedanke im Vordergrund?
Was Bürgermeister Reiter, Frau Klatten und 
Frau Aigner angekündigt haben, ist ja erstmal 
ein Startup-Center, bei dem das Experimentie-

ren und das Umsetzen im Vordergrund steht. 
Uns allen ist klar, dass wir Lösungen zum The-
ma Wohnraum brauchen. Wir blenden das nicht 
aus, sondern arbeiten daran. Gleichzeitig ist es 
aber eine gesamtstädtische Herausforderung. 

Auch im Hinblick auf den Verkehr stehen 
spannende Zeiten bevor. Der mittlere Ring
ist die stauanfälligste Straße der Bundes-
republik. Niemand hätte das von München 
gedacht. Gehen Sie auch solch lokale Proble-
me an? Gibt es Ideenwettbewerbe?

Wettbewerbe schreiben wir natürlich aus. Und 
wir bieten den Startup-Teams Angebote für 
alle Phasen der Gründung. Beispielsweise ein 
„Incubator-Programm“ – ein Gewächshaus für
neue Ideen – sowie ein „Accellarator-Programm“,
das Startups schneller zum Erfolg führt, indem 
es sie mit Kunden oder Investoren vernetzt.

BMW hat kürzlich sein Programm „next 100
years“ vorgestellt. Finden diese Entwicklun-
gen auch hier im Haus statt?
Hier entstehen genau die Ideen, die für BMW 

oder Siemens hochinteressant sind. Das Start-
up „ParkHere“ baut Parkplatzsensoren für bes-
sere Auslastung – ein riesen Thema. Das ist 
dann ein Element, ein Baustein für die Mobilität 
der Zukunft. Ein anderes ist die Lade-Infrastruk-
tur oder Informationssysteme für die optimale 
Verbindung von Mobilitätsformen. 
Aber es ist so: wir haben nicht den großen 
Masterplan. Wir haben einzelne Startups, die 
Lösungen entwickeln. So entsteht ein Mosaik 
an Lösungen: Parkplatzsensoren, Ladesäulen, 
Effi zienzoptimierung beim Auto, bessere Bat-
terien etc. Wir kultivieren viele Pfl änzchen und 
hoffen, dass aus einigen große Bäume werden.

Stehen Sie im Austausch mit internationalen
Universitäten? 
Wir haben ein Netzwerk von führenden Entre-
preneurshipcentern weltweit. Beispielsweise 
die Stanford University im Silicon Valley oder 
die Tsinghua Uni in Peking. Mit ihnen haben wir 
sehr, sehr enge Beziehungen. Auf der Welt gibt 
es in etwa 15 bis 20 dieser cutting edge Cen-
ter. Was aber ebenfalls sehr wichtig ist: auch in 
München arbeiten wir eng mit dem LMU Ent-
repreneurshipcenter und dem Strascheg Cen-
ter der Hochschule München zusammen. Wir 
sind der Überzeugung, dass man ein starkes, 
zukunftsfähiges Ecosystem nur gemeinsam 
aufbauen kann. 

Wir bedanken uns herzlich für das Interview 
und wünschen alles Gute für die Zukunft.

Viele haben davon schon gehört: Smart Home. 
Ob auf Messen, Ausstellungen oder in der Wer-
bung – überall begegnet man inzwischen die-
sem Thema. Intelligente Hausautomation soll 
den Alltag vereinfachen, die eigenen vier Wände 
sicherer machen und am Ende auch noch Geld 
sparen. Die Anwendungen reichen hierbei vom 
vernetzten Wecker, der das Schlafzimmer mor-
gens langsam mit Sonnenlicht fl uten lässt, über 
eine Heimkino-Ausstattung mit Stimmungsbe-
leuchtung bis hin zur Heizung, die sich an die 
Anwesenheitszeiten der Besucher anpasst und 
Energiekosten spart. Alle möglichen Vorgänge 
lassen sich automatisieren, können bei Bedarf 
aber auch einfach und ortsunabhängig per App 
eingesehen und gesteuert werden. Das allge-
meine Interesse an Smart Home Installationen 
ist groß, ebenso groß ist aber auch die Palet-
te an Produkten. Viele davon sind miteinander 
nicht kompatibel und manche unreife Produkte 
bringen ihrem Besitzer mehr Ärger als Freude. 
Für eine wirklich zufriedenstellende Lösung be-
darf es individueller Planung. 

Was wünschen sich die Kunden? „Smart Home-
Experte“ Andreas Kiessling in der Heßstraße 
erhält den Großteil seiner Aufträge momentan 
von gewerblichen oder öffentlichen Auftragge-
bern. Dabei geht es in den meisten Fällen um 
die technische Ausstattung von Konferenzräu-
men. Videokonferenzanlagen, Projektoren und 
Displays werden so installiert und miteinander 
vernetzt, dass der Kunde am Ende eine zuver-
lässig funktionierende und einfach zu bedie-
nende Medientechnik in den Händen hält. Für 
Privatkunden kommen weitere Serviceleistun-
gen hinzu, die vom WLAN-Einrichten bis hin zur 
komplexen Hausautomation reichen.
Kiessling macht die Erfahrung, dass vor allem 
einfache Lösungen gefragt sind, die sich ohne 
größere Eingriffe in die Bausubstanz realisieren 
lassen. Dabei dominieren die Bereiche Sicher-
heit und Multimedia. Der junge Unternehmer 
schätzt, dass Smart Home in den nächsten Jah-
ren eine rasante Entwicklung durchlaufen wird. 
Im Vergleich zum Technologiestand in der Fahr-
zeugtechnik besteht noch großer Aufholbedarf.

Ein Mosaik an genialen Ideen – UnternehmerTUM

SMART HOME  //SMART HOME  //  ES GIBT INZWISCHEN EINE UNÜBERSCHAUBARE ANZAHL AN HIGH-TECH PRODUKTEN UND 
MÖGLICHKEITEN,  DIESE ALS TEIL DER GEBÄUDETECHNIK ZU NUTZEN:  WILLKOMMEN IM SMART HOME.

High-Tech für Zuhause  

SMART CITYSMART CITY

© fotolia; Urheber: alexey_boldin; Foto-ID:#75956813

VERKEHR //VERKEHR // In der Innenstadt von A nach 
B zu gelangen, kann eine echte Herausforde-
rung sein. Staus, Einbahnstraßen oder rote 
Wellen strapazieren Nerven und Zeitmanage-
ment. Deutlich unkomplizierter gestaltet sich 
das Ganze, wenn man statt ins Auto aufs Rad 
steigt. Angesichts des drohenden Verkehrsin-
farkts fördert die Stadt den Radverkehr nach 
Kräften. Mit Erfolg: der Anteil der mit dem Rad 
zurückgelegten Strecken in München liegt mitt-
lerweile bei über 17 Prozent.
Einen enorm wichtigen Beitrag zum Ausbau 
des Radverkehrs leisten beispielsweise Apps. 
Der MVV Radroutenplaner hilft – online oder als
App nutzbar – bei der Suche nach der schnellsten,
einfachsten oder „grünsten“ Route. So können 
auch längere Strecken problemlos ohne Auto 
zurückgelegt werden.

RAUF AUFS RADRAUF AUFS RAD

© UnternehmerTUM GmbH / Quirin Leppert

SMART CITY //SMART CITY //  UNTERNEHMERTUMTUM IN GARCHING IST MÜNCHENS ZUKUNFTSLABOR.  HIER ENTSTEHEN ERFOLGSGESCHICHTEN VON MORGEN.

Dr. Helmut Schönenberger

Modern und kommunikativ – hier entstehen Visionen



von Wunjoo: es gibt für jeden Kunden eine Lö-
sung. So fi nden Freizeit- und Sportradfahrer im 
Wunjoo-Portfolio Mountainbikes, Touren-, Trek-
king- sowie Cityräder. Berufspendler, die den 
täglichen Weg zur Arbeit an der frischen Luft 
verbringen wollen, fi nden in den Wunjoo Stores 
schnelle Speed-Pedelecs.

Im vergangenen Jahr kündigte die Stadt an, 
die Elektromobilität ab April 2016 mit 22,2 Mio. 
Euro für die gewerbliche Nutzung zu fördern. Im 
Zuge dessen etabliert sich Wunjoo nun als Be-

rater für Betriebe, die auf nachhaltige Betriebs-
fahrzeuge umstellen wollen – seien es Dienst-
wägen, Lastenfahrräder oder Lieferautos.
Auch für größere Unternehmen, die ihren Mit-
arbeitern zusätzliche Anreize in Form eines 
dem Dienstwagen steuerlich gleichgestellten 
Pedelecs bieten wollen, ist das Förderpro-
gramm interessant.
Es bietet eine große Chance und bringt die 
Elektromobilität in München weiter voran. 
Firmen bekommen die Möglichkeit auf Elektro-
fahrzeuge umzustellen und dabei langfristig 
Geld zu sparen (siehe grauer Kasten). 

Wunjoo hat sowohl in der Filiale am Nordbad 
als auch in Starnberg ein Beratungscenter er-
öffnet, in dem sich interessierte Unternehmen 
über die Fördergelder informieren und die An-
träge abholen können. Wunjoo betreut Kunden 
beim Ausfüllen der Anträge und gibt sachkun-
dige Beratung zum Thema Kauf-, Leasing und 
Service von eFahrzeugen. 

Vor einigen Jahren erkannte Gründer Oliver 
Weiss eine Marktlücke zwischen Herstellern 
von Elektrofahrzeugen und ihren Endkunden. 
„Unsere Kunden lassen sich gerne von uns be-
raten. Wir haben ein Verständnis für die Bedürf-
nisse und Ansprüche der Kunden entwickelt.
Sie können sich auf unser technisches Wissen
und sachkundige Expertise verlassen.“ , so 
Weiss. „Bevor wir ein Produkt in unser Sorti-
ment aufnehmen, testen wir es selbst. Wir 
wollen nicht nur hinter dem Produkt stehen, 
das wir verkaufen, sondern auch einen vollum-
fänglichen Service gewährleisten“.

Gestartet ist Wunjoo im Jahr 2013 mit einem 
Ladengeschäft in Starnberg, 2015 wurde die 
zweite Wunjoo Filiale am Nordbad in Schwa-
bing eröffnet. Das Konzept besteht darin, 
eMobilität in jeglicher Form zu fördern. Daher 
versteht sich Wunjoo als Partner im Bereich 
Pedelecs, eBikes, eRoller, eAutos, Ladestatio-
nen und deren Infrastruktur. Ein weiteres Motto

U-Bahn, Tram oder Bus umsteigen. Zudem 
verfügt die Station über zwei Ladesäulen für 
Elektro-Fahrzeuge.
Gerade E-Fahrzeuge eignen sich aufgrund ihrer
kürzeren Reichweite besonders für den inner-
städtischen Verkehr. Das haben auch Carsharing-
Unternehmen wie DriveNow erkannt: Bereits 
2013 nahm das Joint Venture der BMW Group 
und der Sixt SE DriveNow die ersten BMW 
ActiveE mit Elektroantrieb in seine Flotte auf. 
Inzwischen sind 20 Prozent der Gesamtfl otte 
elektrisch betriebene BMW i3. Interessierte 

Kunden haben so die Möglichkeit, Elektro-
mobilität „unverbindlich“ kennenzulernen und 
schrittweise in ihren Alltag zu integrieren. 
DriveNow ist mittlerweile seit fast fünf Jahren
fester Bestandteil auf Münchens Straßen. 
Insgesamt ist der Carsharing-Anbieter in neun 
europäischen Städten vertreten und zählt über 
600.000 registrierte Kunden. Das Unternehmen
bietet seine Fahrzeuge nach dem sogenannten
Free-Floating-Prinzip zur Miete an: Autos können
innerhalb des Geschäftsgebietes stationsunab-
hängig via App oder Website angemietet und 
wieder abgestellt werden. Derzeit stehen den 
Münchnern 550 BMW und MINI Modelle, da-
runter 85 elektrische BMW i3, zur Verfügung. 
Perspektivisch möchte das Unternehmen den 
Anteil an Elektroautos sukzessive weiter ver-
größern und unterstützt die Städte beim Aus-
bau der Ladeinfrastruktur bedarfsweise mit 
seinen Erfahrungswerten. 
Umgekehrt erfährt auch das Thema Carsharing 
breite Unterstützung – wie zum Beispiel von 
der Stadt München, die umfangreiche Förder-
maßnahmen beschlossen hat: Seit April 2016 
können Nutzer ihre Carsharing-Fahrzeuge auch 
in Münchens Altstadt, im Gebiet um den Haupt-
bahnhof sowie in bislang reinen Anwohner-
zonen parken. Dass diese neue Regelung die 
angespannte Parksituation sogar entschärft, zei-
gen verschiedene Langzeitstudien: Je fl ächen-
deckender Carsharing verfügbar ist und je attrak-

tiver damit das urbane Mobilitätsangebot ist, 
desto mehr Stadtbewohner werden den Besitz 
eines wenig genutzten Privatautos überdenken.
Alleine in München wurden wegen des Carsha-
ring-Angebots bereits ca. 5.300 private Fahr-
zeuge abgeschafft und zudem pro Jahr 41.000 
Kilometer weniger Auto gefahren.
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Autos bei Bedarf buchen und nach der Fahrt 
einfach wieder abstellen – diese Flexibilität 
ist Ausdruck eines modernen Lebensgefühls. 
Dabei arbeiten Carsharing-Anbieter, Städte und 
ÖPNV-Betriebe Hand in Hand, um mit einer
multimodalen, intelligent vernetzten Verkehrs-
mittelkette urbane Verkehrsprobleme nachhaltig
zu lösen. Ergebnis einer solchen Zusammen-
arbeit ist beispielsweise die Mobilitätsstation 
in Schwabing: An der Münchner Freiheit können
Carsharing-Nutzer auf extra ausgewiesenen 
Parkplätzen das geteilte Auto abstellen und in

Was Pendler schon lange wissen, wurde nun 
offi  ziell vom Staureport bestäঞ gt: Im vergan-
genen Jahr war der mi� lere Ring die Staustraße
Nr. 1 in ganz Deutschland. Mit insgesamt 93 
Stunden Verzögerungen führt er dieses we-
nig ruhmreiche Ranking an.
Wie kann das sein im idyllischen München?  
In Deutschlands lebenswertester Großstadt?  
Die Iniঞ aঞ ve „M-ein Englischer Garten“, die 
seit Jahren für eine Untertunnelung und da-
mit „Wiedervereinigung“ des Parks kämp[ ,  
erhält damit aber nur auf den ersten Blick 
neuen Aufwind. Seit 1966 durchschneidet 
der Mi� lere Ring den Englischen Garten. 
110.000 Autos und mehr durchqueren täg-
lich Münchens „grüne Lunge“. Durch den Bau 
eines Tunnels würde also nicht nur der Eng-
lische Garten wiedervereint, sondern zudem 
auch die Frischlu[ schneise zwischen Stadt-
rand und Zentrum verbessert werden.
Im Februar waren nun allerdings 26 Bäume 
gefällt worden, um Platz zu schaff en für ein 
Provisorium: der dreispurige Ausbau des Isar-
rings wurde im November letzten Jahres vom 
Stadtrat beschlossen. 
Zudem sieht es so aus, als würde das Tunnel-
Projekt nun endgülঞ g an der Finanzierung 
scheitern. Der Freistaat verweigert höhere 
Zuschüsse. Die Stadt allein kann die Bau-
summe von ca. 125 Millionen Euro aber nicht 
selbst tragen. Zumal sie der Untertunnelung 
der stark belasteten Landshuter Allee ohne-
hin eine höhere Priorität einräumt.

VERKEHR //VERKEHR // DER MITTLERE RING 
WAR 2015 DEUTSCHLANDS STAU-
ANFÄLLIGSTE STRASSE.  KOMMT 
NUN DER LANG ERSEHNTE 
TUNNEL UNTER DEM ENGLISCHEN 
GARTEN? 

Weltstadt 
mit StauMOBILITÄT //MOBILITÄT // „IHR PARTNER FÜR ALLES RUND UM ELEKTROMOBILITÄT.“  SO LAUTET DAS MOTTO DES INNO-

VATIVEN UNTERNEHMENS WUNJOO.  DENN MOBILITÄT DER ZUKUNFT ERFORDERT GANZHEITLICHE ANSÄTZE.

Elektromobilisiere Dich!

DriveNow & Tomorrow – die Mobilität der Zukun[ 

DAS DAS 

FÖRDERPROGRAMM FÖRDERPROGRAMM 

DER STADT MÜNCHEN DER STADT MÜNCHEN 

ERÖFFNET NEUE ERÖFFNET NEUE 

MÖGLICHKEITEN IN DER MÖGLICHKEITEN IN DER 

ELEKTROMOBILITÄT.ELEKTROMOBILITÄT.

MOBILITÄTMOBILITÄT

Oldtimer Meisterwerkstatt
WWW.KRIEG-CLASSIC-CARS.DE  •  TEL: 089 – 96055190

Freie Parkplatzwahl in ganz Schwabing hat man ab sofort mit DriveNow – und spart dabei auch das Parkticket. © Titelfoto & Artikel: DriveNow

MOBILITÄT //MOBILITÄT // TEILEN LIEGT IM TREND.  GERADE CARSHARING ERFREUT SICH IMMER GRÖSSERER BELIEBTHEIT UND IST AUS DEN GROSSSTÄDTEN 
NICHT MEHR WEGZUDENKEN.  AURIKA NAUMAN VON DRIVENOW BERICHTET VON DIESEM ERFOLGSMODELL.

Anzeige

Anzeige

wertvolles meisterhaft erhalten

Die Fördersummen auf einen Blick:

• bis zu 5.500 € als einmalige Kauf-
 prämie für Elektroautos 

• bis 500 € für Pedelecs (elektrisch
 betriebene Fahrräder bis 25 km/h)

• bis 2.000 € für Lastenpedelecs und
 Elektroroller

• und 1.500 € für Ladestationen mit 
 öffentlichem Zugang

Der Wunjoo Flagship Store direkt am Nordbad in Schwabing. © Wunjoo

Oliver Weiss,
Gründer und Geschäftsführer
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Stephanie Czerny hält die Eröffnungsrede des DLD – Deutschlands 
wichtigster Digital-Konferenz

DLD ist den Trends gern einen Schritt voraus. 
So war zum Beispiel Mark Zuckerberg bereits
2009 bei uns zu Gast und berichtete stolz über 
die Zahl von 2 Millionen Facebook-Nutzern
in Europa. Inzwischen sind es über 250 Millio-
nen. WhatsApp-Gründer Jan Koum versicherte
vor zwei Jahren auf der DLD-Bühne, dass er
sein Unternehmen nie verkaufen würde. 
Wenige Wochen später ging die Nachricht 
vom 20-Milliarden-Dollar-Deal zwischen dem 
Messaging-Dienst und Facebook durch alle 
Medien. Bei seinem DLD-Besuch in diesem 
Jahr beteuerte Koum, dass DLD die wichtigste 
Konferenz für ihn ist, für die er immer wieder 
gern nach München kommt. Im Januar 2009 
trat bei der DLD-Party im Haus der Kunst eine 
reizende, sehr höfl iche blonde Sängerin auf, die 
wenige Monate später mit dem Hit Pokerface 
wochenlang die europäischen Musikcharts an-
führte: Lady Gaga. Es gibt noch viele weitere 
Geschichten, die ich hier erzählen könnte, denn 
die Liste der DLD-Sprecher ist inzwischen auf 
über 1.500 Namen angewachsen – darunter 
Netfl ix-Gründer Reed Hastings, Uber-Gründer 
Travis Kalanik, Twitter-Gründer Jack Dorsey, Au-
tor Paulo Coelho, Künstler wie Ai Weiwei und 
Yoko Ono, Wirtschaftsnobelpreisträger Daniel 
Kahneman und viele mehr.
Aus dem Münchner „Ökosystem“ heraus, 
ist DLD inzwischen auch international erfolg-
reich – mit jährlichen Konferenzen in New York, 
Tel Aviv und neuerdings in Brüssel sowie mit 
Networking-Veranstaltungen in Palo Alto, Lon-
don, San Francisco oder Rio de Janeiro. Dabei 
bleiben wir gern unseren bayrischen Wurzeln 
treu und nehmen auch schon mal eine Blas-
musik vom Tegernsee und Münchner Bier mit 
nach New York und ins Silicon Valley. Dort sind 
wir tatsächlich nicht nur für unsere exzellente 
Community, sondern auch für unsere außer-
gewöhnlich guten Partys bekannt. München 
und DLD gehören fest zusammen. Wer mich 
in Schwabing trifft, darf mich gern auf DLD 
ansprechen. Ich bin immer gespannt auf neue 
Menschen und Ideen, um München weiterhin 
zum Leuchten zu bringen. 

Seit über zehn Jahren gelingt es uns, die span-
nendsten Vertreter und Vordenker der digitalen 
Avantgarde nach München zu holen – um von 
ihnen zu lernen, sie mit interessanten Men-
schen vor Ort zu vernetzen und ihnen das 
leuchtende München zu zeigen. Yahoo-Chefi n 
Marissa Mayer, die bereits sechs Mal bei DLD 
zu Gast war, hat sich beispielsweise ihre Hoch-
zeitseinladungen auf Gmund-Papier drucken 
lassen. 

Urban und international, zeitgemäß 
und innovativ
„Die meisten CC-Familien leben in der Stadt. 
Die Eltern arbeiten bei MunichRe, Allianz, Mi-
crosoft, BMW oder führen eigene Startups 
oder Techfi rmen.“, so Slocombe. Meistens sind 
es internationale Ehen: Deutsche, Chinesen, 
Italiener, Amerikaner, Japaner ... Sie alle möch-
ten eine zeitgemäße Bildung für ihre Kinder.  
Ein Drittel der CC-Schüler waren zuvor auf dem 
Campus in Haimhausen, zogen aber mit in die 
innerstädtische Schule, um sich die lange Bus-
fahrt zu ersparen und das Sportangebot der 
lokalen Vereine nutzen zu können. 

Wie unterscheidet sich der BIS City Campus 
von Haimhausen? 
Vielleicht durch die Ressourcen in solch einer 
zentralen Lage? Oder die Nähe zu möglichen 
Partnerorganisationen? 
„Unsere Welt, insbesondere die neue Arbeits-
welt, braucht Menschen, die konzeptionell, so-
zial und interkonnektiv denken.“ , erläutert Di-
rektorin Chrissie Sörenson, „Kinder, die anhand 
praktischer Erfahrungen lernen dürfen, haben 
in dieser Hinsicht einen großen Vorteil. Bei uns 
wird Querdenken nicht nur ganz bewusst ge-
fördert, sondern regelrecht zelebriert.“

Im Bezirk Schwabing gibt es 75 städtische, 
gemeinnütze und private Kindertagesstätten, 
sieben Grundschulen, drei Volksschulen, eine 
Realschule, zwei Gymnasien, eine allgemein-
bildende Schule und acht Berufsschulen. 
In der Bavarian International School erlebt man 
Kinder, die selbstbewusst und gerne in die 
Schule gehen und durch einfühlsame Förderung
zu Musterschülern werden. Problemschüler 
gibt es nicht.

www.bis-school.com

Ulrike Buchner Bianca Winograd Ulrike Setzer-Holm Dr. Birgit Schoeller

Kanzlei Hubertus 4    Hubertusstr. 4    80639 München    Tel. 089/178 38 83    info@kanzlei-hubertus4.de    www.kanzlei-hubertus4.de

Mehr als 4 Einzelanwälte: profi tieren Sie von unserem gemeinsamen Erfahrungsschatz.

„Innovation and critical thinking sind hier an der 
Tagesordnung“, sagt Kathy Slocombe, Head of 
the City Campus (CC) Lower School.
Dies bestätigen schon allein Einrichtungen wie 
der „Imagination Room“, ein Raum ausschließlich
zur Ideenfi ndung, oder der „Construction Room“.
Eine zeitgemäße Pädogogik fördert prakti-
sches Arbeiten und konzeptionelles Lernen.
Unterrichtssprache ist Englisch. Jedes Kind 
wird vom ersten Tag an sprachlich und sozial 
unterstützt – auch von seinen Mitschülern. Die 
Bavarian International School ist eine „Lernen-
den-Gemeinschaft“ aus Schülern, Eltern und 
Lehrern.

Ein neuer Campus wurde nötig, als die Nachfrage
das Raumangebot am Campus in Haimhausen 
überstieg. Im Januar 2016 eröffnete der City 
Campus am Schwabinger Tor mit 90 Schülern. In-
zwischen lernen schon 115 Kinder in den hellen,
modernen und weitläufi gen Räumen. 165 werden
im August 2016 erwartet. Tendenz steigend, bis
die Kapazitätsgrenze von 450 bis 500 Schülern
erreicht ist. Nach dem International Baccalaure-
ate (IB) „Primary Years Programme“ ziehen die
Schüler für das „Middle Years Programme“ nach
Haimhausen und machen dort auch Ihren Ab-
schluss, das „Diploma Programme“ – eine welt-
weit anerkannte Hochschulzugangsberechtigung.

Wir gestalten maßgeschneiderte Lösungen für 
unsere Mandanten. Neben den persönlichen 
Interessen spielen dabei die Rechtslage sowie 
steuerliche und wirtscha[ liche Aspekte eine 
große Rolle. So kommen zum Beispiel Paare 
zu uns, die einen Ehevertrag schließen wollen, 
um ihr ererbtes Vermögen zu sichern. Unsere 
Aufgabe ist es dann, gestaltend täঞ g zu werden.
Die Unkenntnis der Rechtslage verursacht häu-
fi g große Probleme. So kann sich zum Beispiel
die von manchen Paaren gewünschte Güter-
trennung nachteilig auswirken. Auch bei der 
Auseinandersetzung von Immobilien lassen sich 
durch eine gute Beratung trotz unterschiedli-
cher Interessen häufi g gute Lösungen fi nden,  
beispielsweise über die Möglichkeit einer 
Versteigerung. Wussten Sie, dass ...

... im Strei� all das Immobilien-Eigentum durch 
 Versteigerung auseinandergesetzt wird?
... es die Möglichkeit gibt, einen Streit über 
 den Wert einer Immobilie durch eine frei-
 willige öff entliche Versteigerung beizulegen,
 ohne dass dabei Werte zerstört werden? 
... ein Zuschuss an Ihr Kind, z.B. zum Erwerb
 des Familienheims, als Schenkung an Ihr 

 Schwiegerkind angesehen werden kann?
... in einer nichtehelichen Lebensgemeinscha[  
 nach dem Gesetz – selbst bei gemeinsamen 
 Kindern – Unterhaltsansprüche, Ansprüche
 auf Rentenausgleich, Zugewinn und auch 
 erbrechtliche Ansprüche nicht bestehen?
... allein durch Eheschließung kein gemeinsa-
 mes Vermögen entsteht und man nicht auto-
 maঞ sch für Schulden des Ehepartners ha[ et?
... Ihr Ehepartner sein einseiঞ g errichtetes 
 Testament ohne Ihr Wissen ändern kann?

Erfahrungsgemäß sind es nicht die Kosten, die 
Menschen davon abhalten, frühzeiঞ g eine Be-
ratung in Anspruch zu nehmen. Es ist häufi g 
die Scheu, sich mit Themen wie Tod, Trennung 
und Scheidung auseinanderzusetzen. Dadurch,
dass diese Themen nicht geregelt werden, kön-
nen jedoch Vermögen und Beziehung beschä-
digt oder sogar zerstört werden. Wenn bereits 
Streit entstanden ist oder ungünsঞ ge Verträge 
geschlossen wurden, helfen wir dabei, Konfl ikte
zu lösen und Verträge anzupassen.
Unsere Empfehlung als Fachanwälঞ nnen lautet
daher: „Lassen Sie sich frühzeiঞ g durch Fach-
leute beraten und vermeiden Sie damit Streit.“

Beratung vermeidet Streit
RECHT //RECHT // DIE KANZLEI  HUBERTUS 4  IST SPEZIALISIERT AUF FAMILIEN-
RECHT,  ERBRECHT UND MEDIATION IM HERZEN VON NYMPHENBURG.

Warum ist die Banane krumm? 
BILDUNG //BILDUNG // WER MIT „DARUM. . .“  ANTWORTET,  WIRD SCHNELL UMGESCHULT IM NEUEN CITY-CAMPUS DER BAVARIAN INTERNATIONAL SCHOOLBAVARIAN INTERNATIONAL SCHOOL. 
HIER WIRD SELBST VON DEN KLEINSTEN NACHGEFRAGT,  NACHGEFORSCHT UND QUERGEDACHT. 

RECHT & BILDUNGRECHT & BILDUNG

Startschuss für eine spannende Schulzeit. Im August 2015 durften 
diese kleinen Rennfahrer auf dem neuen City Campus losdüsen.

Der nagelneue City Campus der Bavarian International School an der Leopoldstraße in Schwabing.

DIE SCHWABINGER PERSPEKTIVE 
– FORTSETZUNG CZERNY SEITE 1

Anzeige
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Detlev Frhr. v. Wangenheim
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Die Akademie mit ihrem gläsernen Neubau so-
wie dem monumentalen Altbau war exakt Aus-
druck dessen, was ich vorzufi nden hoffte: Eine 
Schnittstelle von Disziplin und Experiment. 
Bei meinem ersten Diplom im fernen Afri-
ka wurde viel Wert auf das Beherrschen des 
Handwerks gelegt, der künstlerische Ausdruck 
sollte sich daraus entwickeln. Die Akademie 
ist dagegen eine Art Schutzraum zur Weiter-
entwicklung. Beistand und Ermutigung sind 
eher das Ziel als Führung 
im klassischen Sinne. In 
Professor Grasskamps 
Worten: „Kunst ist eine 
Form von Arbeit, die sich 
vom Spiel nicht immer unterscheiden lässt, vor 
allem, weil sie sich ihre Spielregeln selbst ge-
ben kann“. Es schien mir sogar manchmal, dass 
das Handwerk diesem Strudel der Originalität 
untergeordnet wird. Wie ich noch immer glau-
be, ist es ein Akt der Disziplin, der dem kreati-
ven Ausdruck vorausgehen sollte. Mein Sehen, 
unumgänglich für meine Arbeit, wurde durchs 
Aktzeichnen geschult. Bei diesen Studien fas-
zinierte mich das Gespräch zwischen Stift und 

Papier – eine Entwicklung, die mich ins Atelier 
von Jorinde Voigt brachte. Aus immer größe-
ren Zeichnungen, immer freierem Umgang mit 
der Materie resultierten Installationen, die den 
Zeichnungen einen eigenen „Lebensraum“ 
schaffen. Themen refl ektieren den Rhythmus 
der Erde und das kleine, schmerzliche, mensch-
liche Leben. Meine Verbindung zu Afrika hat 
mein Bewusstsein für die Vergänglichkeit des 
Lebens und Abhängigkeit des Menschen von 

seiner Umwelt sowie der 
Natur geschaffen.
„Cutting edge“ kann eine 
Akademie insofern sein, 
als dass der Einzelne 

bereit ist, zu experimentieren und die Mög-
lichkeiten auszureizen, die ihm gegeben sind. 
Letztlich ist die Akademie das, was man selbst 
daraus macht. Man fi ndet sich in eine Klasse 
ein, die im weitesten Sinne eine künstlerische 
Richtung vorgibt. Gut ausgestattete Werkstät-
ten stehen zur Verfügung. Es gibt keine Pfl ich-
ten außer den regelmässigen Besprechungen, 
in denen Arbeiten gezeigt und diskutiert wer-
den. Quo vadis?
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KUNST // KUNST // ANTOINETTE VON SAURMA KAM 2009  AN DIE AKA-
DEMIE –  ALS „MIDDLE AGER“  ZUM ZWEITSTUDIUM.

„DIE AKADEMIE IST DAS, „DIE AKADEMIE IST DAS, 

WAS MAN SELBST DARAUS WAS MAN SELBST DARAUS 

MACHT.“MACHT.“

KUNSTKUNST

HIMMELBLAU & HIMMELBLAU & 
INSPIRIERENDINSPIRIEREND

Max I. Joseph höchstpersönlich gründete die 
„Königliche Akademie der Bildenden Küns-
te“ 1808 in München. Noch heute gehört sie 
zu den wichtigsten Kunsthochschulen Euro-
pas. Wo heute Professoren von Weltrang ihre 
Studenten in den Bereichen Malerei, Graphik, 
Bildhauerei, Architektur und Photographie aus-
bilden, drückten in der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts Wilhelm Busch, Franz von Len-
bach, Wilhelm Leibl und Max Slevogt die Staf-
felei. Etwas später folgte eine nicht weniger 
illustre Künstlergeneration. Lovis Corinth, Gior-
gio de Chirico, Wassilij Kandinsky, Alfred Kubin, 
Christian Schad, Paul Klee, Franz Marc, Josef 
Albers, u.v.m. Sie alle waren Kunstakademiker.
Im Zweiten Weltkrieg schwer beschädigt, in 
den Nachkriegsjahren beehrt mit Künstlern wie 
Toni Stadler, Franz Nagel, Sep Ruf, Robin Page, 
Eduardo Paolozzi und Daniel Spoerri, mit der 
Zeit aber zunehmend baulich marode, bedurfte 
die Akademie anfang des neuen Jahrtausends 
schließlich einiger Neuerungen.
Die Stiftung Kunstakademie München wurde 
2000 von einem Kreis kunstinteressierter und 
engagierter Persönlichkeiten gegründet. Vor-
rangiges Anliegen war u.a. die Unterstützung 
bei der Realisierung des Erweiterungsbaus, 
entworfen vom berühmten Designstudio Coop 
Himmelb(l)au; dies erfolgte zwischen 2007 und 
2009. Die kontrovers diskutierte, metallene 
Fassade hat mittlerweile Patina bekommen. 
Das Atrium mit der Glasfassade und den Quer-
rampen dient als Raum für Ausstellungen, Vor-
träge oder Diskussionen. Die Stufen davor sind 
ein beliebter Ort des Austauschs und der Inspi-
ration für die Studenten der Akademie. 

GALERISTIN CAROL JOHNSSEN
GRÜNDETE ZUSAMMEN MIT 
ANDEREN KUNSTINTERESSIERTEN
DIE STIFTUNG KUNSTAKADEMIE

Wie ein Zebra unter Pferden

© Dieter Rehm

auch wenn letztere korrekterweise schon zur 
Maxvorstadt zählen. In der Buch-Oase „Lehm-
kuhl“ wird man perfekt beraten und kann die 
sonst eher hässliche Leopoldstraße rundherum 
kurz vergessen. 
Der Walking Man und das historische Sieges-
tor, auf dem Helmut Dietl schon mal eine ge-
wagte Filmeinstellung für „Münchner Gschich-
ten“ drehte, trösten über die vielen Bausünden 
des Corso Leopold hinweg. 
Wenn es um die Erhaltung von Legenden 
geht, sind die Schwabinger kämpferischer als 
die Haidhausener, Glockenbachviertler oder 
Pasinger. Was haben sie protestiert, als die be-
rühmten Schwabinger 7 abgerissen wurde! Tra-
ditionsreiche Kabaretts wie das Lustspielhaus 
oder das Lach & Schieß werden gepfl egt wie 
blühende Geliebte und auf der anderen Schwa-
bingseite erfreut sich der Alte Simpl immer 

SCHWABING – EIN LEBENSGEFÜHL – FORTSETZUNG MARIE WALDBURG VON SEITE 1

Der Austausch, das Gespräch und Diskussion 
mit dieser einzigartigen Ansammlung verschie-
denster Künstler war der Schlüssel zu meiner 
kreativen Selbstfi ndung ... nachdem wir eine 
gemeinsame Sprache gefunden hatten. Zuerst 
fand ich mich als Zebra unter Pferden. Bedingt 
durch die Jahresausstellung wurde meinen 
Kommilitonen dann aber bewusst, was mei-

noch größter Beliebtheit – auch wenn die Blüte-
zeit unter der langjährigen Wirtin Toni Netzle 
längst passé ist.
Schwabing – Fundgrube für Fassaden-Kenner: 
Die Art-Deco-Motive in der Ainmillerstraße 22,
in der Franz-Joseph-Straße 19 und an der 
Münchner Freiheit sind mehr als sehenwert, die
Häuser in der Kaiserstraße und der Mottlstraße 
ähneln Londoner Häuserzeilen: verschachtelt, 
geheimnisvoll, bohemien. In der Werneckstraße
versteckt sich das Suresnes-Schlösschen, heute
Sitz der Katholischen Akademie. An der Mandl-
straße, einer der schönsten Ecken Schwabings, 
befi ndet sich das Standesamt. 
Leben und leben lassen – diese Devise
gilt auch in vielen Schwabinger Lokalen
wie im Peony Lounge in der Hörwarth-
straße, im Traditionsitaliener Italy, im
eher unscheinbaren Butchers Grill
in der Karl-Theodor-Straße, wo der 
Wirt jede Oper kennt, in der 
Seerose, die ihre Renovierung
gelungen überstand, in der 
geschichtsträchtigen Oste-
ria Italiana im urigen Geor-
genhof oder in der Rhein-
pfalz, wo der Wirt aussieht
wie ein Vetter von Mick 
Jagger und das Schnitzel
großzügig über den Teller
lappt. Hier treffen sich 
Literaten, Lebenskünstler 
und Legenden wie Richard
Rigan – einst unwidersteh-
lich als Elvis von Schwa-
bing.

Wer wissen möchte, wo berühmte Schwabinger
begraben sind, sollte unbedingt den alten Nord-
friedhof an der Arcisstraße mit seinen maleri-
schen Grabsteinen, verwittert und voller Historie,
besuchen. Nur wenige prominente Schwabin-
ger, wie Helmut Dietl, Helmut Fischer oder 
Bernd Eichinger, liegen nämlich auf dem illustren
Bogenhauser Friedhof begraben.

ne seltsame Stellung als einer der Ältesten an 
Vorteilen mit sich brachte: nämlich einen ganz 
anderen Freundeskreis. Älter, interessiert und 
kauffreudig. Die Akademie sorgt dafür, dass die 
Jahres- und Diplomausstellungen eine feste 
Position im Münchener Kalender einnehmen. 
Tausende von Menschen strömen durch die 
Ateliers und beschäftigen sich mit den ver-
schiedensten Medien und Konzepten, die von 
den Studenten in selbst gestalteten, Galerie-
ähnlichen Räumen präsentiert werden. Der 
Kontakt zu Kuratoren und Galeristen ist mög-
lich, sogar sehr wahrscheinlich, und auch der 
Verkauf spielt eine Rolle. Starke Bindungen sind 
in dieser Zeit entstanden. Der Austausch mit 
Menschen aus den verschiedensten Kreisen
und Lebenssituationen erwies sich als gewinn-
bringend für alle Beteiligten. Es war eine steile
Lernkurve für mich. Ein Geben und Nehmen mit
ganz außergewöhnlichen Menschen. 
Voll Stolz und Freude bekam ich nun im Febru-
ar als Meisterschülerin von Jorinde Voigt mein 
Diplom. Doch verlasse ich die schönen, weiten 
Flure der Akademie in der Tat ein bisschen weh-
mütig. Der Ort der Begegnung entfällt, der Aus-
tausch mit den Kommilitonen geht aber weiter!

Malerische Straßenzüge und erholsame Ruheoasen wie der Klein-
hesseloher See – Schwabing bietet 
höchste Lebensqualität

Die Akademie der Bildenden Künste ist eine Institution. Seit über 200 Jahren prägt sie Schwabings Kulturszene.

Out of Africa – Antoinette von Saurma bei Naturstudien im Südafrikanischen Karoo

Carol Johnssen
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Münchens bekanntester und bevölkerungs-
reichster Stadtteil ist in Bezug auf Immobilien 
sehr begehrt und die Nachfrage übersteigt auch 
in Schwabing das Angebot. Dieses umfasst da-
bei eine große Varianz: vom stilvoll-charmanten 
Jugendstil-Apartment über die perfekte Pent-
house-Wohnung mit Blick auf den Englischen 
Garten bis hin zu Grundstück oder Haus. 

Duken & v. Wangenheim kennt diesen Markt 
seit 50 Jahren und deckt das gesamte Ange-
botsspektrum mit Bewertung, Verkauf, Vermie-

tung und Versteigerung ab. In einem hochdyna-
mischen und sehr speziellen Immobilienmarkt 
wie dem Schwabinger kommt es auf Diskretion 
im Umgang mit dem Kunden an. 
Solch besondere Objekte wurden von Duken 
& v. Wangenheim bereits in einem Volumen 
von 26 Mio. Euro äußerst diskret an eine Se-
lektion vorgemerkter Kunden mit einem exakt 
passenden und defi nierten Anforderungsprofi l 
vermarktet. Dabei sorgen persönliche Verbun-
denheit und eine vertrauensvolle Kommunika-
tion bereits im Vorfeld für eine erfolgreiche Ver-
marktung. Und somit für vollste Zufriedenheit 
beider Parteien: Käufer und Verkäufer. 
Eigentümer mit Verkaufswunsch können von 
Duken & v. Wangenheim eine zielgerichtete, ver-
trauensvolle Zusammenarbeit und einen erfolg-
reichen Verkauf Ihrer Immobilie durch professi-
onelle und individuelle Vermarktung erwarten.

Als eingeborenen Schwabinger ist es für mich 
immer wieder eine Freude auch heute in einem 
der schönsten Stadtteile der Welt tätig zu sein. 
Es schließen sich Kreise, wenn ich heute die 
elegantesten Wohnungen hinter prachtvollen 
Jugendstilfassaden vermittle und bewerte, die 
ich als kleiner Junge schon auf meinem Schul-
weg in der Clemensstraße oder rund um den 
Elisabethmarkt bewundert habe. Traditionell 
authentisch sind mir viele heißgeliebte Anlauf-
punkte erhalten geblieben. Der „Scheidegger“ 
in der Isabellastraße, wo ich – langsam losge-
lassen von den Zügeln elterlicher Sorge – mei-
ne erste „Halbe“ genossen habe, oder sonnige 
Schulschwänzerstunden im Alten Nordfriedhof, 
der Morbides vermuten lässt und doch mit 
größter parkartiger Lebhaftigkeit beseelt ist.
Schwabing steht für spannende Entwicklun-

gen durch vielfältige Einfl üsse in Lifestyle, 
Kultur und Architektur: Sinnbilder für die stets 
wachsende Attraktivität und Begehrtheit dieser 
Lage, die sich nicht zuletzt in absolut bemer-
kenswerten Wertentwicklungen bei den Immo-
bilienpreisen wiederspiegeln. 

PREISSTEIGERUNGEN PREISSTEIGERUNGEN 
VON ÜBERVON ÜBER 200 %% 

Der Sprung über die Hürde von 20.000 EUR 
pro Quadratmeter Wohnfl äche wurde bei einer 
Vermittlung durch Duken & v. Wangenheim im 
vergangenen Herbst im Herzen von Schwabing 
vollzogen. Noch gibt es in einigen wenigen die-
ser begehrten Altbauten unausgebaute Dach-
geschosse, die von Liebhabern gleich den Per-
lentauchern zu Bestpreisen gesucht werden.

Villen und Grundstücke gibt es nur noch in den 
Straßenzügen am Biederstein, dem Schwabin-
ger Bach, nahe der Siegfried- oder der Isolden-
straße. Hier belohnen Fündige mit Preisen von 
über 5.000 Euro pro Quadratmeter – allein für 
das blanke Grundstück! Wertsteigerungen von 
über 300 % in den vergangenen zehn Jahren be-
legen die amtlich ermittelten Bodenrichtwerte
des Gutachterausschusses für Immobilienwerte
in München. Neubau-Wohnungen in Schwa-
bing erzielen mit die Höchstpreise im Münch-
ner Markt: hier liegen die aktuellen Preise 
zwischen 8.000 und 15.000 Euro pro Quadrat-
meter Wohnfl äche. Attraktive Gebrauchtimmo-
bilien bekommt man in besonderen Mikrolagen 
fast nicht unter 10.000 Euro pro Quadratmeter.
Dieser Trend setzt sich nachhaltig fort. Stetiger 
Zuzug nach München, niedrige Finanzierungs-

zinsen und die Re-
naissance der Immo-
bilie als Wertanlage
unterstreichen die Zu-
verlässigkeit in dieser
besonders stabilen 
und somit gefragten Lage. Und bald sind auch 
die letzten Potentiale in Lagen mit vormals ge-
werblicher Prägung, beispielsweise am Rande 
der Parkstadt Schwabing, an der nördlichen Leo-
poldstraße und dem Ackermannbogen erschöpft.

Professionelle Immobilienbewertungen 
sowie aktuelle Informationen zu den Boden-
richtwerten und Wohnungspreisen erhalten
Sie bei Duken & v. Wangenheim – 
Tel. 089 / 99 84 33 0.

IMMOBILIEN //IMMOBILIEN // Ende März beschloss der
Bund eine Aufstockung der Förderung für Woh-
nungsbau. Zwischen 2017 und 2019 sollen jähr-
lich 500 Millionen Euro mehr zur Verfügung ste-
hen. Ziel der Unterstützung ist klar das mittlere 
und untere Segment. 
Die Aufgabe der Kommunen ist es nun allen 
voran, die Baunutzungsverordnung im Hinblick 
auf Nachverdichtung zu überarbeiten. Außer-
dem sollen Genehmigungsverfahren zur Bereit-
stellung von Bauland beschleunigt und steuerli-
che Anreize geschaffen werden.

Dem Freistaat Bayern steht für 2016 ein Ge-
samtförderungsbetrag von 379,1 Mio. Euro zu.
Davon sollen nicht nur Großstädte profi tieren, 
sondern auch die ländlichen Gebiete. Dort ist 
attraktiver Wohnraum ein wichtiger Haltefaktor.
Einen Gesetzentwurf für eine Sonderabschrei-
bung beim Neubau von Mietwohnungen hatte 
die Bundesregierung bereits Anfang Februar 
vorgelegt. Nachdem die Förderung entfällt, so-
bald die Baukosten die Grenze von 3000 Euro je 
m2 übersteigen, soll in erster Linie bezahlbarer
Wohnraum gefördert werden. 

OFF-MARKETOFF-MARKET

Schwabing ist sicherlich 
differenziert zu betrachten. 
Straßenzüge, in denen die 
allseits beliebte Architek-
tur um 1900 unzerstört 
vorzufi nden ist, sind eher 
die Ausnahme. Vielmehr 
haben wir eine architekto-
nische Durchmischung mit 
vielen Nachkriegsbauten. 
Bemerkenswert ist hier-
bei, dass diese Gebäude 
in jüngster Zeit bereits 
vielfach wieder abgerissen 
werden, um Baupotentiale 
zu nutzen und ein „zeitge-
mäßes“ Gebäude zu errichten. Die Leopold-
straße hatte beispielsweise letztes Jahr so viele
Baustellen, dass man meinen konnte, jetzt erst 
würden die im Krieg zerstörten Gebäude durch 
neue ersetzt.
Die Jahrzehnte der Nachkriegsarchitektur wer-
den ausgelöscht. Sicherlich sind diese Bauten 
oftmals durch die Bescheidenheit der 50er und 
60er Jahre geprägt. Die Einfachheit ist jedoch 
oftmals architektonisch attraktiv. Verunstal-
tungen durch lieblose Modernisierungen der 
späteren Jahrzehnte mit Plastikfenstern und 
weiteren Scheußlichkeiten lassen die eigentlich
gute Architektur als nicht mehr attraktiv erschei-
nen. Neubauten sollen daher dem Markt eine 
zeitgemäße Immobilie liefern. Baurechte werden

genutzt, mehr Flächen ge-
schaffen, Energie wird ge-
spart und so schön „neu“
ist es auch. 
Die große Aufgabe be-
steht meines Erachtens in 
der Identität der Gebäude. 
Neue Häuser dürfen nicht 
belanglose „Investoren-
Kisten“ sein. Denn selbst 
für Investoren ist es kein 
nachhaltiges Investment, 
wenn man in nicht allzu 
ferner Zukunft die Immo-
bilien als wenig begehrli-
ches Ergebnis der 2010er 

Jahre erkennt. Architekten und Investoren 
müssen es schaffen, Immobilien eine Identität
zu geben. 
So wie die Begehrlichkeit von Altbauten der 
vorletzten Jahrhundertwende ungebrochen ist, 
wünsche ich mir Antworten in der Architektur, 
die heute zeitgemäß sind und begehrlich blei-
ben. Mehr Leidenschaft und Detailverliebtheit 
seitens der Investoren würden Ergebnisse 
hervorbringen, die sich langfristig noch besser 
rechnen, weil sie architektonisch nachhaltig 
sind. Und der Stadt wäre mit derartigen Beispie-
len ebenfalls geholfen, weil sie ihre Identität
damit qualitätvoll weiterentwickelt. Die Bewoh-
ner haben außerdem das Privileg, ihre Immobilie
jeden Tag aufs Neue schätzen zu können.

„Nachhalঞ ges“ Bauen
ARCHITEKTUR //ARCHITEKTUR // SCHWABINGS ARCHITEKTUR WANDELT SICH STETIG. 
PROJEKTENTWICKLER STEFAN F.  HÖGLMAIER ÜBER ZEITLOSIGKEIT.

Von Perlentauchern und Schulschwänzern
IMMOBILIEN //IMMOBILIEN // CHRISTIAN MAAS IST GUTACHTER FÜR IMMOBILIENBEWERTUNGEN (TÜV PersCert )  BEI  DUKEN & V.  WANGENHEIM. 
KAUM EINER KENNT SICH BESSER MIT DEM IMMOBILIENMARKT IN EINEM DER BEGEHRTESTEN STADTTEILE MÜNCHENS AUS.

IMMOBILIENIMMOBILIEN

Stefan F. Höglmaier, Gründer von Euroboden

F
o

t
o

: 
s
o

la
r
lu

x
.d

e

Das neue Portal rund um Bauen, Renovieren, 
Wohnen, Garten, Terrasse und Bad.

www.livvi.de

Die Entwicklungen der Bodenrichtwerte in den Bestlagen von Schwabing. Amtliche Bodenrichtwerte bis 2014. 
* Schätzung für 2016. Quelle: Gutachterausschuss für Grundstückswerte im Bereich der LH München
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DIE WOHNBAUOFFENSIVEDIE WOHNBAUOFFENSIVE

SCHWABINGER IMMOBILIEN SIND 
HEISS BEGEHRT UND WERDEN OFT
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Kein Wunder, an Beschaulichkeit ist er kaum
zu übertreffen mit seinen kleinen Hütten und
den alten Bäumen rundum. Der Elisabeth-
markt, benannt nach Kaiserin Sissy, lockt die
Schwabinger seit über 100 Jahren mit einer
herrlichen Auswahl an Obst und Gemüse, 
feinsten, regionalen Spezialitäten und  frischen 
Blumen. Fragt man die Standbetreiber, nennen
sie als Besonderheit Ihres Marktes zum einen
die Kundschaft selbst. Die ist laut einhelliger
Meinung nämlich überdurchschnittlich freund-
lich und interessiert, machmal ein klein wenig
sehr wählerisch, aber generell unkompliziert
und unaufgeregt – Schwabinger eben. Vielleicht 
auch einfach: Münchner. Aus dem mehrfach er-
wähnten Stammkunden-Anteil von 80 Prozent 
lässt sich schließen, dass es tatsächlich wenig 
Zuagroaste an den Elisabethplatz verschlägt. 

Subtrahiert man also vom Viktualienmarkt eben 
diese Zuagroasten, bleibt eine Hand voll Buden,
die allesamt Produkte von höchster Qualität 
anbieten. So zum Beispiel das Chalet du fro-
mage. Seit 1977 stehen die Inhaber höchst-
persönlich im Laden. Die unzähligen Sorten 
beziehen sie beinahe ausschließlich direkt vom 
Hof. Im eigenen Gewölbe in Dillingen lagern alle
Sorten bis zur optimalen Reife. Geheimtipp Nr.1:
frisch angelieferter Ziegenkäse vom Toulouser 
Selbstversorgerhof (montags, ab Ostern).
Zwei Häuschen weiter begeistert man regel-
mäßig unangekündigte Restauranttester von 
SZ, Feinschmecker & Co.: In der Casa Sarda
ist der Küchenchef besonders stolz auf seine 
hausgemachten Spezialitäten: Salsicchia, Pasta 
und allerlei Feinschmecker-Salate. Letztere gibt
es der Nachfrage halber nur samstags. Was

allerdings immer vorrätig ist – und das ist
Geheimtipp Nr.2: Käse und Wurst aus Eigen-
import zum Einheitspreis von 2,50 €. Immer.
Kulinarische Genüsse der regionalen Art be-
kommt man im Brotzeiten. Belegte Brote,
kreative Gemüse-Salate und täglich ein vege-
tarisches Gericht. So lautet das Erfolgsrezept 
von Miriam, die hier erst vor einem Jahr einzog.
Die Zutaten sind weitestgehend regional und 
bio. Das Gemüse wird sogar jeden Morgen 
frisch am Gemüsestand nebenan gekauft. Fans 
hat das Brotzeiten mittlerweile schon fast mehr 
als es unterbringen kann. Nicht zuletzt wegen 
der himmlischen Croissants – man munkelt die 
besten in Schwabing … Geheimtipp Nr. 3.
Hat man ein solches gekauft, fi ndet aber keinen 
freien Tisch mehr, holt man sich den dazuge-
hörigen Kaffee einfach im Standl 20. Genauso 

wie Miriam, konnten auch Toni und Johannes 
hier 2015 ihren Traum verwirklichen – allen 
voran dank der für München verhältnismäßig 
geringen Standmiete. Hier verkosten die bei-
den ihren in Dachau gerösteten Spezialitäten-
kaffee an den geneigten Genießer. Dabei ist 
immer eine „Einstiegsvariante“ im Angebot 
und eine Sorte für wahre Kaffeeliebhaber, die 
mit einer komplexen Aromatik eben nicht dem 
Gelernten entspricht. Geheimtipp Nr.4 – gerne 
auch kalt oder als Cocktail.
Der Tatsache, dass die Stadt einen vollständi-
gen Abriss und danach Neubau des Marktes für 
die nahe Zukunft plant, sehen alle Standbetrei-
ber erstaunlich gelassen ins Auge. Mit qualitativ
besten Produkten, treuen Kunden und jeder 
Menge Freunde an der Arbeit übersteht man 
durchaus auch mal eine Container-Phase. 

Der „Viktualienmarkt“ mit Herz . . .
SHOPPING //SHOPPING // GERNE WIRD DER ELISABETHMARKT ALS GROSSER GEHEIMTIPP BEZEICHNET.  WAS MACHT IHN 
SO BESONDERS GEGENÜBER ANDEREN MÜNCHNER MÄRKTEN? EIN KULINARISCHER RUNDGANG.

KULINARIKKULINARIK

Der THE DUKE – Munich Dry Gin war der 
Schlusspunkt eines unstillbaren Verlangens 
nach Wacholderdestillaten. Neben unbehandel-
ten Wacholderbeeren fl ießen 12 weitere Kräu-
ter und Gewürze in die Rezeptur mit ein. Der 
Namenspatron, Herzog Heinrich der Löwe, hät-
te gewiss seine wahre Freude daran gehabt!
Aber was rechtfertigt die Herstellung einer 
typisch englischen Traditionsspirituose hier in 
Bayern? Ganz einfach: Die Rohstoffe wachsen 

überwiegend auch in hiesigen Gefi lden, das un-
wirtliche Klima treibt die Kundschaft an den Tre-
sen, und GinTonic ist ein Drink, der sich zeitlos 
allen modischen Kapriolen entzieht. 
Die Destillerie ist in der Stadt gelegen. War-
um dieser Standort, wenn die Produktion auf 
dem Land doch viele augenscheinliche Vortei-
le bietet? Es wurde lediglich eine alte Tradition 
aufgegriffen, nämlich die der alteingesessenen 
Brenner in den Innenstädten. Vor der Gründung 
des DUKE gab es in München keine einzige 
Destillerie mehr im innerstädtischen Bereich. 
Aber gerade darin lag der Reiz. Natürlich bringt 
das ein Mehr an Kosten mit sich. Dazu ist man 
in seinen Expansionsmöglichkeiten einge-
schränkt. Aber es lohnt sich dennoch.
Seit 2007 hat sich die Produktpalette erwei-
tert: Es sind der LION‘s – Munich Handcrafted 
Vodka und Max&Daniel‘s Ingwer Liqueur dazu 
gekommen. Darüberhinaus ist die Destillerie 
Mitte 2011 auch zu einem Ausbildungsbetrieb 
für die Destillierkunst avanciert und verfügt 
somit über einen „Think Tank“ für Neues rund 

um das Thema Alkohol. Den handwerklichen 
Charme der ersten Tage hat der Betrieb trotz-
dem beibehalten. Jede Flasche geht etliche 
Male durch die Hände des Destillateurs, bevor 
sie fertiggestellt und für den Verkauf freigege-
ben wird. „Wir kauen uns immer noch durch 
reichlich Wacholder und jede destillierte Charge 
wird unverschnitten abgefüllt und etikettiert, 
eine „Single Batch“ Produktion eben.“ Ein 
Anspruch, den auch der auf Qualität bedach-
te Kundenkreis honoriert, zu dem neben dem 
gehobenen Einzelhandel auch die Gastronomie 
zählt. Und mittlerweile schätzt man nicht nur 
innerhalb Deutschlands die Vorzüge deutscher 
Ginfertigkeiten. Nachdem nun auch das Aus-
land verstärkt THE DUKE Gin nachfragt, brodelt 
der Kessel beinahe Tag und Nacht. 
In den letzten Jahren durfte sich die Destille-
rie auch zunehmend der Bestätigung durch 
Medaillen erfreuen, darunter auch jüngst eine 
Goldmedaille der DLG 2015. Man nimmt dies 
als hoffnungsfrohen Ausblick in die Zukunft 
gerne an. God Save The Gin!

Edler Tropfen aus dem Hinterhof: THE DUKE
HANDWERK //HANDWERK // SEIT FAST ZEHN JAHREN BRODELT ES IN MÜNCHENS EINZIGER INNENSTADT-DESTILLERIE.  MIT GROSSEM ERFOLG.

© Bilder: THE DUKE Destillerie© THE DUKE Destillerie

© Brotzeiten
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Frieden.“ Im Zuge des stetigen Aufwärtstrends 
was Nachfrage und damit Mietpreise anbe-
langt, arbeitet das Stadtentwicklungsreferat 
dennoch mit Hochdruck an neuen Lösungen. 
Schwabing mit seinem Altbaubestand ist aller-
dings so etwas wie ein Sorgenkind, wenn es 
um freie, bebaubare Grundstücke geht. 
Ehemalige Militär-, Industrie- und Verkehrsfl ä-
chen wurden bereits weitestgehend für den 
Wohnungsbau freigegeben. Beispielsweise 
entsteht innerhalb des Ackermannbogens auf 

dem Gelände der Waldmann- und der Stet-
tenkaserne ein gemischtes Wohngebiet. Auf 
der Fläche der alten Luitpoldkaserne soll das 
sogenannte Kreativquartier entstehen. Der 
Vorschlag, Schwabing einfach um zwei Etagen 
aufzustocken, muss immer wieder abgewiesen 
werden, da als Effekt ein weiterer Anstieg des 
Mietniveaus zu befürchten ist. 
Bei Aufgabe von Gewerbe versucht die Stadt 
daher, wo es verträglich ist, Flächen für den 
Wohnungsbau zu gewinnen.

HANDWERK  //HANDWERK  //  Holz, vielseitig und immer 
wieder aktuell, ist einer der ältesten Werkstoffe 
der Menschheit. Zwischen historischen Wur-
zeln und High-Tech bewegt sich das Handwerk 
unserer inhabergeführten Schreinerei Martin 
März GmbH. Martin März ist nicht nur gelernter 
Schreiner, sondern auch Orgelbauer, was seine 
fi ligrane Fingerfertigkeit noch perfektioniert.
Uns zeichnet nicht nur solide, langjährige Erfah-
rung und maßgenaue Gestaltung aus, sondern 
vor allem die Liebe zum Holz in all seinen Vari-
anten – ob klassisch, modern, rustikal, schlicht 
oder extravagant. 
Ein hochmoderner Maschinenpark ermöglicht 
es unseren Mitarbeitern, die Feinheiten traditi-
oneller Handwerkskunst mit computergesteu-
erten Fertigungsmethoden zu kombinieren. 
Diese Kombination lässt Ergebnisse entste-
hen, die überraschen und überzeugen – sowohl 
durch das Design, als auch durch die solide 
handwerkliche Qualität.
Nach eingehender Beratung und der Besichti-

gung des Objektes oder des Bauplanes entwi-
ckeln wir mit Feingefühl Ideen, die den individu-
ellen Wünschen und Vorstellungen der Kunden 
Form verleihen. Dabei arbeiten wir entweder 
mit den jeweiligen Architekten oder direkt mit 
dem Endkunden zusammen. Wir fertigen Ein-
zelmöbel genauso wie komplette Einrichtungs-
konzepte im Bereich Interieur, Möbel, Küchen, 
Böden und Türen für vornehmlich private Domi-
zile, aber auch für Unternehmen. 
Der Gradmesser für unseren Erfolg ist die Zu-
friedenheit unserer Kunden. Verlässliche Zeit- 
und transparente Kostenplanung sowie bester 
Service bis zur kompletten Montage vor Ort 
stehen bei uns an erster Stelle.
Es ist immer wieder spannend für uns, anhand 
neuer Aufgaben neue Lösungen zu fi nden. Wir 
freuen uns daher auf jede neue Herausforde-
rung. Sprechen Sie uns an!

Martin März GmbH
Dornbichlweg 52, 82380 Peißenberg

UNSER TEAM: LEBENDIG WIE HOLZUNSER TEAM: LEBENDIG WIE HOLZ

In München herrscht ein eklatanter Wohnungs-
mangel. Soweit nichts Neues. Dieser Zustand 
begleitet die Stadtentwicklung allerdings be-
reits seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges.
Zu Anfang gab es keine Wohnungen, weil die 
Stadt zerstört war (siehe Bild oben). Bis in die 
Siebziger Jahre hinein wuchs die Bevölkerung 
dann schneller als Wohnraum geschaffen wer-
den konnte. Und schließlich steigt bis heute auch 
noch der durchschnittliche Platzbedarf. Allen 
voran aufgrund der stetigen Zunahme von Ein-
Personen-Haushalten. 
Der Herausforderung des 
Wohnungsmarktes stell-
ten sich immer wieder 
Stadtplaner und Archi-
tekten. Robert Vorhoelzer 
legte 1946 einen Entwurf 
für sogenannte „Wohnhöfe“ in Schwabing 
vor. Das Stadtbild der Häuserschluchten soll-
te erhalten bleiben, die Innenhöfe als „grüne 
Oasen“ zur Hebung der Wohnqualität dienen. 
Leider lehnte man diesen sehr modernen Plan 
als utopisch und nicht fi nanzierbar ab.
Im Laufe der Jahrzehnte wurde in Schwabing 
also kein größerer Bebauungsplan umgesetzt. 
Die historische Straßenführung blieb stets das 
Raster, an dem sich das Stadtbild orientierte: 
Die geometrische Maxvorstadt, die erkennbar 
im 19. Jahrhundert auf dem Reißbrett entstand, 
sowie Schwabinger Straßen wie die Elisa-

bethstraße, die zwar so wirken, als verliefen sie 
in ihrer ursprünglichen Form, die aber doch be-
wusst angelegt worden waren.
Statt großer Umstrukturierung nahm man im-
mer wieder kleinere Anpassungen vor. Der 
Zunahme des Autoverkehrs in den Siebziger 
Jahren ist es zu verdanken, dass Gebäude teil-
weise zurückgebaut wurden, um die Straßen 
zu verbreitern. Heute profi tieren wiederum 
die Radwege vom großzügigen Platzangebot 
zwischen den Häuserzeilen – gut sichtbar bei-

spielsweise in der Augus-
tenstraße. 
Einen regelrechten Ent-
wicklungsschub erlebte 
Schwabing in den Sech-
ziger Jahren, als Mün-
chen den Zuschlag für die 

Olympischen Spiele 1972 erhielt. Mit fi nanziel-
ler Hilfe von Bund und Ländern konnten 16 km 
U-Bahnstrecke und 17 Bahnhöfe bereits in sie-
ben anstatt in den veranschlagten zwölf Jahren 
realisiert werden. Für Schwabing bedeutete der 
Bau des Olympiageländes eine „Nord-Erweite-
rung“. Und mit dem Olympiapark erhielt es ein 
neues Naherholungsgebiet, das sich seit 40 
Jahren größter Beliebtheit erfreut.

Auf die Frage, was denn die Zukunft für Schwa-
bing bringt antwortet Gerhard Gross vom Stadt-
entwicklungsreferat: „ Wir lassen Schwabing in 

STADT //STADT // VOM BAUERNDORF ZUM KÜNSTLERVIERTEL UND WEITER ZUR FRAGE „QUO VADIS,  SCHWABING?“.  DIE ENTWICKLUNG DES STADTTEILS 
IST UND BLEIBT SPANNEND.  DAS REFERAT FÜR STADTPLANUNG UND BAUORDNUNG GEWÄHRTE DEN SCHWABING NEWS EINBLICK. 

DER PLAN,  SCHWABING UM DER PLAN,  SCHWABING UM 

ZWEI ETAGEN AUFZUSTOCKEN,ZWEI ETAGEN AUFZUSTOCKEN,

MUSS STETS ABGELEHNTMUSS STETS ABGELEHNT

WERDENWERDEN

„Wir lassen Schwabing erstmal in Frieden.“

Ein gutes Beispiel für die Umnutzung eines 
Gewerbegrundstücks ist das sehr umstrittene 
Neubauprojekt „Therese“ in der Maxvorstadt. 
Auf dem ehemaligen Produktionsgelände der 
ARRI AG rückten vergangenes Jahr die Bagger 
an. Der Abriss des hauptsächlich im Innenhof 
des Karrees befi ndlichen Firmengebäudes 
schaffte Raum für insgesamt acht neue Wohn-
häuser der gehobenen Kategorie. 
Ob man den Neubau nun als willkommene 
optische Aufwertung der doch eher schmuck-
losen Maxvorstadt empfi ndet oder im Unter-
bewusstsein schon der Gentrifi zierungsalarm 
schrillt, bleibt jedem selbst überlassen. Tatsa-
che ist jedenfalls: es entsteht Wohnraum. 

AUS ALT AUS ALT 
MACH TEUER?MACH TEUER?

Das zerstörte Schwabing. Gut erkennbar: die unterschiedliche historische Straßenführung. © Referat für Stadtplanung und Bauordnung
Stadtentwicklung schafft oftmals harte Kontraste. Für neuen 
Wohnraum muss die Stadt aber Kompromisse eingehen.
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Was für ein Zustand das ist, das wollen wir 
gemeinsam durch scharfe Beobachtung er-
arbeiten. Hier war schon der legendäre Monaco 
Franze zuhause. Doch wer sich an die Dialoge 
im Detail erinnert, der durfte schon damals aus 
dem Mund des Türstehers Thomas Gottschalk 
hören: „Disco ist out…Schwabing ist nämlich 
auch out.“ Bei der Suche nach „Vom Schick-
sal gestreift mit Drang zum Höheren“ wurde 
Helmut Fischer hier also nicht fündig. Dabei 
kann man doch so vieles in Schwabing fi nden, 
vor allem vieles, was man nie vermutet hätte. 
Schwabing hat ein ganzes Füllhorn an Oppor-
tunitäten und Oppositionen an Kleinoden und 
Koryphäen zu bieten, doch sehen Sie selbst.

Schwabing. Das kann ein gemütlicher Fleck 
sein, es kann so echt sein, aber es kann auch 
echt lästig sein, wenn die Sonnenbrille vor der 
Sonne kommt, wenn der Isarpreiss die Leder-
hose mit Sneakern bestraft. Doch halt! Wie 
authentisch auch immer – Schwabing hat etwas 
von einem kleinen Melting Pot. Es ist das kleine
Münchner Pendant zu Mitte. Da fi nden sich 
ausgefallene Einfälle zum Anziehen in der Zieb-
landstraße bei HRVST und anschließend die 
würzigsten Udong Nudeln im Cochinchina. Und 
anschließend lockt der einstige Schuh-Baron 
Thomas Bartu zu seinem Gedicht von einem 
Eis in die Kaiserstraße. 
Schwabing ist so zeitlos: wer als Student gerne 
im Lardys war, der wird feststellen, dass der 
Gin and Tonic dort heute noch mindestens so 
gut mundet. Da lässt sich der Connoisseur das 
Hemd bei Emanuel Berg wenden und freut sich 
anschließend auf das Kaminfeuer im Garbo. 
Und wenn er abends noch das Dolce Vita Itali-
ana erleben will, dann radelt er in die Schelling-

straße in die Bar dell‘ Osteria, um dort das Flair 
südlich des Brenners mitten in Bayern einzu-
atmen – ja, da sind wir dann schon in der 
Maxvorstadt, aber die Reise lohnt sich immer, 
genauso wie die zum Frühstück im Pavesi auf 
der Türkenstraße.

Lieber Leser, gehen Sie ins Ungewitter auf eine 
„Apotheke“, besuchen Sie den zeitlosen Georgen-
hof auf ein Tartar unter Kastanien und genießen
Sie das bilderbuch-schöne Publikum in der 
Helene. Wer sich an die Kindheit im Sommer 
erinnern möchte, der wird im Giornale an der 
Georgenstraße spätestens beim zeitlosen, jung-
antiken Mobiliar auf der Terrasse an Sommer

mit Steckerleis und Baden im Eisbach erinnert. 
Wenn Sie auf die Straße gehen, nehmen Sie 
sich auf jeden Fall ein eiskaltes Augustiner 
mit, hier in Schwabing darf selbst der Bester-
zogene dieses fl üssige Sinnbild des Münchner 
Patriotismus aus der Flasche genießen. Ist 
Ihnen schon mal aufgefallen, dass praktisch 
jede Augustiner Flasche, die nach dem Genuss 
geparkt wird, sei es auf einem Verteilerkasten 
oder an einer Trambahnstation, immer mit dem 
Etikett zur Straße zeigt. Wenn das keine Liebe 
zu dem Getränk ist, das die Stadt beschreibt: 
Zeitlos gut, seit Jahrhunderten unverändert 
weil es halt einfach so schön ist, wieso sollte 
man sich da verändern wollen?

Kürzlich durfte ich folgendem Wortwechsel 
beiwohnen: „Wann fährst Du denn in den 
Urlaub? Darauf die Reaktion: „Wieso Urlaub, ich 
lebe doch in Schwabing?“ Schöner kann man 
es nicht in Worte fassen, aufrichtiger als die 
Schwabinger lieben nur wenige ihren eigenen 
Stadtteil. Zurück zur eingangs zitierten Gräfi n 
Reventlow: Schwabing, das kann ein Zustand 
völliger geistiger Abwesenheit ebenso sein wie 
das höchste Glück auf Erden. Glück befl ügelt 
durch das Wissen, sich im Herzen der schönsten
Stadt der Welt aufgehoben zu wissen.
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Jetzt im Print – überlebt alle Akkus!

Heimatliebe und Hedonismus
KOLUMNE //KOLUMNE // „SCHWABING. DAS IST KEIN ORT, SONDERN EIN ZUSTAND.“– Gräfin zu Reventlow.  DOMINIK PFÖRRINGER ERKLÄRT DIES FOLGENDERMASSEN:

LIFESTYLELIFESTYLE

Dr. Dominik Pförringer © Heinz Weissfuss
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Leitung Marketing (m/w) 

WILLKOMMEN BEIM FÜHRENDEN MAKLER FÜR MÜNCHENS SCHÖNSTE IMMOBILIEN. 
ZUR ERGÄNZUNG UNSERES TEAMS SUCHEN WIR AB SOFORT:

Vollständige Bewerbungsunterlagen unter Angabe des frühestmöglichen Eintrittstermins und 

Ihrer Gehaltsvorstellung bitte per E-Mail an Fr. Melanie v. Wangenheim:

bewerbung@wangenheim.de 

www.wangenheim.de

IHR PROFIL

–  Eine abgeschlossene Berufsausbildung in Kommunikationsdesign oder vergleichbar

–  Mehrere Jahre Berufserfahrung im Bereich Marketing & Medien

–  Perfekte Kenntnisse in den Adobe Creative Suite-Komponenten Photoshop, InDesign und Illustrator

–  Erweiterte Kenntnisse im Umgang mit MS Offi ce und gute Grundkenntnisse mit CMS-Systemen

–  Sie besitzen ein hohes Maß an Engagement, Eigenverantwortlichkeit, Loyalität und Teamgeist

IHRE AUFGABEN

–  Marketingstrategien, CI-Entwicklung und Konzeption

–  Marktbeobachtung und Recherche, Überwachung des Marketingbudgets

–  Homepagepfl ege via CMS, inklusive SEO und Reportings

–  Layout, Text, Fotografi e, Reinzeichnung, Druckdatenerstellung

–  Pfl ege und Akquise von Kooperationspartnern und Pressekontakten
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www.michel-baeder.de
Michel Bäder GmbH  •  Von-der-Tann-Str. 4 + 6  •  80539 München   
Tel: 089 5 40 42 47 0  •  E-Mail: info@michel-baeder.de

Anzeige Anzeige

LIFESTYLELIFESTYLE

Und dabei handelt es sich nicht zwangsläufi g
um Bücher – kürzlich wurde gar die Schachtel 
für ein kirchliches Gewand geferঞ gt. 
Jeanne� e und Dieter Schumann übernahmen
im Jahr 1988 die Buchbinderwerksta�  in der 
Schellingstraße. Kein leichtes Erbe, wenn man
bedenkt, dass die Zahl der Betriebe innerhalb
der letzten zehn Jahre um zwei Dri� el zurück-
gegangen ist. Für das Ehepaar Schumann
bewies sich die goldene Mi� e als Erfolgsrezept.
Im Gegensatz zu den meisten anderen ihres 
Meঞ ers arbeiten sie nicht als One-Man-Show 
und können daher Au[ räge mit einer Aufl age 
von bis zu 200 Exemplaren annehmen. Den-
noch wird aber tatsächlich das Allermeiste 
von Hand erledigt:

Das Kleben des Buchblocks, der Bezug der 
Buchdecke, das Runden des Buchrückens, 
die Prägung eines individuellen Titels ... Sogar
die Fadenhe[ maschine, ein Original aus den
50ern, arbeitet nur halb automaঞ sch. So kommt
es, dass sich das Verhältnis zum Kunden meist 
noch sehr persönlich gestaltet. Lederbezogene
Familienchroniken oder die Restauraঞ on eines 
alten Buchrückens bedürfen eben einer großen
Porঞ on Zuwendung. 
Gut Ding will Weile haben. Mit dieser Tatsache
hat der ein oder andere Zeitdruck geplagte 
Doktorand allerdings seine liebe Mühe. Als 
Universitätsbuchbinder muss man also auch 
eine gewisse Spontaneität mitbringen. Tradi-
ঞ on hin oder her.

Buchbinden aus Tradiঞ on
HANDWERK //HANDWERK // SEIT SAGE UND SCHREIBE 1 7 8 JAHREN WIRD IN DER 
BUCHBINDEREI  KONRAD GEDRUCKT,  GEBUNDEN UND VEREDELT.

gegen den Strich Gebürstetes Platz hat, in der 
sich trendige Szene-Freaks ebenso zu Hause 
fühlen wie kernige Münchner Originale. 
Eine Atmosphäre, in der man miteinander ins
Gespräch kommt und bei allem Stolz auf die Hei-
mat neugierig und weltoffen ist. Besonders
hat es mir immer der Englische Garten angetan,
diese grüne Lunge inmitten der Stadt, in dem
ich mit meinem Mischlingshund Miki radeln, 
spazieren gehen, joggen oder ganz entspannt 
im Biergarten sitzen kann – fast wie auf Urlaub 
in der eigenen Stadt. Wer sich an dem Ort, an 
dem er lebt, geborgen fühlt, der hat einen Anker 
und eine wichtige Kraftquelle in seinem Leben. 
Wenn wir heute über „Heimat“ sprechen, dann 
hat das für mich nichts Angestaubtes, Spießiges
an sich. Es geht nicht um Folklore, Lederhosen 
und Butzenscheiben. Es geht darum, einen Ort 
zu haben, der ein unverwechselbares Gesicht 
hat, an dem wir uns aufgehoben fühlen – ge-
rade in einer Zeit, in der wir per Mausklick in 

Sekundenschnelle Kontakt zu Menschen in den 
fernsten Winkeln unserer Erde herstellen kön-
nen. In der die Arbeitsplätze um die Ecke mit 
denen am anderen Ende der Welt konkurrieren 
und über eine Vielzahl an Rechtsnormen längst 
nicht mehr nur in München und Berlin, sondern 
in Brüssel und Straßburg entschieden wird. 
Globalisierung und Digitalisierung sind längst 
Schlüsselbegriffe in unserem modernen Leben 
geworden. In einer immer komplexeren Welt 
zeigt sich aber auch, was es bedeutet, an ei-
nem bestimmten Flecken Erde mit vertrauten 
Menschen Erinnerungen und Erfahrungen zu 
teilen. Wer sich das klarmacht, weiß, was die 
gefl üchteten Menschen verloren haben, die 
zu uns gekommen sind, und wie wichtig Inte-
gration ist. Jeder Münchner, aber auch jeder 
andere, der eine Zeitlang in der bayerischen 
Landeshauptstadt gelebt oder vielleicht seine 
Studienzeit verbracht hat, trägt ein Stückchen 
Schwabing in seinem Herzen. Die legendäre 

WAS IST FÜR SIE „HEIMAT“? –  FORTSETZUNG DR.  MERK VON SEITE 1

„Schwabinger Bohème“ mit ihren Malern und 
Schriftstellern hat Ende des 19. Jahrhunderts 
dem damaligen Dorf vor München seinen un-
verwechselbaren Charakter verliehen. 
Das wuselige, von Studenten belebte Viertel 
mit seinen Kneipen, Cafés und Restaurants, 
aber auch mit seiner Kultur- und Kabarettsze-
ne ist bis heute ein Magnet für kreative junge 
Leute. Jetzt, wo es meine Lieblingskneipe aus 
Studententagen leider nicht mehr gibt, sind es 
Kneipen und Gaststätten wie die Seerose und 
der Drugstore und das Café Butterbrot, die mir 
dieses „Schwabing-Pur“-Gefühl geben. Wenn 
die wärmeren Tage kommen, in denen die Wirte
ihre Stühle und Tische in die Sonne stellen und 
sich das Leben wieder auf den Straßen und 
Plätzen abspielt. Wenn ich das Glück habe, im 
„Butterbrot“ einen der zwei Tische vor dem 
Café zu ergattern, wenn ich dann mit meinem 
Hund Miki durch Schwabing streife, weiß ich: 
Hier bin ich zuhause!

Ein weißer, 17 Meter hoher Riese aus Kalifor-
nien läuft seit 1995 völlig nackt an der Leopold-
straße in Richtung Stadtmitte.  
Was das Siegestor einmal war, ist Jonathan 
Borofskys Walking Man heute: Ein Symbol des 
modernen Schwabings – eines Schwabings,
welches mit Kreativität und Innovationsgeist 
beschwingt seiner Zukunft entgegen schreitet.   
Im Oberkörper des Riesen befi ndet sich eine 
Treppe – ähnlich der Freiheitsstatue. Im Bein ist 
eine Zeitkapsel mit handgeschriebenen Notizen 
für die Nachwelt versteckt. Sowohl die Treppe 
als auch die Kapsel sind für die Außenwelt un-
zugänglich. Der Riese bleibt geheimnisvoll ...

WALKING MANWALKING MAN

Ob Bindung, Heftung, Prägung oder Reparatur – in der Werkstatt an der Schellingstraße wird alles von Hand erledigt.

JUGENDST IL 
DACHT ERRASSEDACHT ERRASSE

MAISONETT EMAISONETT E
 ... what else?

• bulthaup-Küche, Einbauschränke, Glaslift

• einen Katzensprung zum Hohenzollernplatz (U-Bahn)

• Erstbezug nach vollständiger, hochwertiger Renovierung

• 40 Quadratmeter Wohnzimmer, 4 Schlafzimmer, 2 Bäder

• 4.200 € mtl. + Nebenkosten + Heizkosten inkl. Stellplatz im Hof

Interesse?   
Tel: 089 99 84 33 34

vermietung@wangenheim.de Energiedaten in Arbeit

SCHWABING
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HÖRGERÄTE //HÖRGERÄTE // Das DOCKs. Hörcentrum
– seit 20 Jahren am Kurfürstenplatz ansässig –
bietet dem anspruchsvollen Kunden zwei abso-
lute Neuheiten.
Die dänische Hörgerätemanufaktur Re-
sound blickt auf eine 70-jährige Tradition 
zurück. Gleichzeitig hat hier die Zukunft 
bereits Einzug gehalten: „Linx²“ markiert
den neuesten Stand der Hörgeräte-
technologie und lässt sich mit iPhone, 
iPad oder Apple Watch vernetzen. Das 
Hörerlebnis beschränkt sich somit nicht 
mehr nur auf eine Funktion. Diese Sys-
teme können Ihre Freisprecheinrichtung 
im Auto unterstützen. Direktes Sound-
streaming macht Sie darüberhinaus zu 
Musikkopfhörern und Telefonate werden 
direkt in Ihr Ohr übertragen. Eine Telefon-
konferenz verliert somit jeden Schrecken 
und Sie können wieder entspannt Ihrer Arbeit 
nachgehen. 
Das Hörsystem „Lyric“ der Firma Phonak setzt 
an einem anderen Punkt an und ist genauso 
innovativ. „Lyric“ wird durch den Akustiker in 
den Gehörgang eingesetzt und verbleibt dort 
jeweils für drei Monate. So bemerkt niemand, 
dass Sie ein Hörsystem tragen. Sie müssen 
sich um nichts kümmern und können unbe-
schwert Ihren Aktivitäten nachgehen. Ein welt-
weites Servicenetz garantiert Ihnen einen Sup-
port vor Ort – egal auf welchem Kontinent Sie 
sich gerade aufhalten.
Diese und weitere Hörsysteme können Sie 
ganz unverbindlich testen. Nicht nur Persönlich-
keiten aus Politik, Wirtschaft und Unterhaltung 
schätzen die Diskretion des Hauses DOCKs. 
Durch ein elegantes Ambiente mit Lounge-At-
mosphäre hebt sich dieser Ort angenehm von 
anderen Hörgeräte-Geschäften ab. Die Meister 
und ihr Team stehen Ihnen bei einem persönli-
chen Termin gerne Rede und Antwort. 

LIFESTYLELIFESTYLE

DESIGN //DESIGN // Lokalpatriotismus ist schwer en 
vogue. Als Namenspatron dieser todschicken
Sonnenbrille des jungen Münchner Labels 
„woodfellas“ kam Schwabing zum Zug. Ob den
Designern wohl Schwabings einstiger Ruf als 
Viertel der Künstler, Intellektuellen und Frei-
geister zur Inspiration diente? Die klassisch-
schöne Bohemian-Form mit Bügeln aus edlem 
Walnussholz lässt es stark vermuten. 
Aber noch viele weitere Münchner Sehenswür-

digkeiten haben die „woodfellas“ im Repertoire: 
Stadtteile wie Bogenhausen, Lehel und Nym-
phenburg standen ebenfalls schon Pate, ge-
nauso König Maximilian, der allseits beliebte 
Flaucher oder – na klar! – die Wiesn. 

Handgefertigt aus Edelholz-Resten von nachhaltig
wirtschaftenden Möbelproduzenten bewegen 
sich die Brillen nicht nur optisch, sondern auch 
ethisch am Puls der Zeit. 

EINE BRILLE NAMENS EINE BRILLE NAMENS 
SCHWABINGSCHWABING

STADTTEIL-STYLE

EINE NEUE DIMENSION EINE NEUE DIMENSION 
DES HÖRENS DES HÖRENS 

Maßarbeit von den Meistern persönlich © DOCKs.

Anzeige

Anzeige

Dornröschen gesucht
Wir suchen renovierungsbedürftige Immobilien oder Grundstücke 
zum Ankauf   •    089 – 43597992   •    Email:  offi ce@biwa-bau.deEmail:  offi ce@biwa-bau.de

© Bild: WOOD FELLAS

HUNDEPSYCHOLOGIE //HUNDEPSYCHOLOGIE // Eine 90 Kilo 
schwere Dogge, die den Nachbarskindern mit 
ihrer Spiellust Angst einjagt? Ein kläffender 
Terrier in einem vollbesetzten Wohnhaus, mit 
empfi ndlichen Nachbarn darunter und darüber? 
Oder eine Wohnung im vierten Stock mitten in 
Schwabing und ein Weimaraner, der dreimal 
am Tag eine Stunde Gassi gehen soll?  
Haben Sie den richtigen Hund für Ihren Lebens-
stil? Und wie kommen S-ie im Alltag mit „Man’s 
Best Friend“ zurecht? Sind Sie als Besitzer 
für unangebrachtes Verhalten Ihres Hundes 
verantwortlich – oder der Nachbar, der es mit 
seinem eigenen Verhalten in Ihrem Hund her-
vorruft? Ist es angebracht, einen Hund verbal 
zu vermahnen oder sogar anzuschreien? Oder 
steckt mehr dahinter? Was kommuniziert Ihr 
Hund mit seinem Verhalten eigentlich, und wie 
können Sie ihm in manchen Situationen helfen 
und sein Verhalten konstruktiv beeinfl ussen?
Florinda Bogner hat sich darauf spezialisiert, – 
wie eine Eheberaterin – individuell mit jedem

DIE MIT DEM HUND TANZTDIE MIT DEM HUND TANZT
Herrchen und Hund ein harmonisches Ver-
ständnis untereinander sowie der Umwelt auf-
zubauen. Wie bei allen Beziehungen ist gegen-
seitiges Vertrauen und Respekt die Basis. 

Durch unser Vermenschlichen der Hunde wer-
den viele Verhalten falsch interpretiert, was 
wiederum zu unangebrachten Maßnahmen un-
sererseits führt. Ein Schwanzwedeln wird von 
uns Menschen pauschal als Freude bezeichnet, 
dabei bedeutet es nur „Ich will mitmachen“. 
Aber bei was genau will der Hund eigentlich 
gerade mitmachen? Und wollen wir das? Wenn 
Sie sich ein Video von einem Hund, der gerade 
einen anderen angreifen möchte, anschauen, 
werden Sie feststellen, dass auch dieser Hund 
mit dem Schwanz wedelt. 
Bogner lehrt den Menschen, nicht nur Körper-
sprache, sondern auch Ausstrahlung zu lesen, da-
mit wir dementsprechend mit unserer eigenen
Ausstrahlung und Körpersprache angemessen 
reagieren können.Rudelweise gut erzogen. Florinda Bogner weiß, worauf es bei der Erziehung von Hunden ankommt: auf die Hunde.

Herausgeber: Duken & v. Wangenheim · Grosjeanstraße 4 · 81925 München, info@wangenheim.de · www.wangenheim.de 
Fotos: Alle nicht explizit gekennzeichneten Bilder © Duken & v. Wangenheim
Gesamtaufl age: 50.000 Exemplare

Die Meinung, die in den Texten wiedergegeben wird, ist nicht zwingend die des Herausgebers. Die Texte können werbliche Inhalte enthalten. Alle Urheber-, 
Nutzungs- und Verlagsrechte sind vorbehalten. Jegliche Verwendung nur nach vorheriger schri[ licher Zusঞ mmung. Der redakঞ onelle Inhalt wurde sorgfälঞ g 
erarbeitet. Dennoch wird für die Richঞ gkeit von Angaben, Hinweisen sowie für eventuelle Druckfehler keine Ha[ ung übernommen. Die verwendete maskuline 
bzw. feminine Sprachform dient der leichteren Lesbarkeit und meint immer auch das jeweils andere Geschlecht.

Mediadaten & Anzeigen: Infos unter Tel. 089 99 84 33 0 oder auf www.wangenheim.de

Impressum

© Neal Tyler

Vorstandsfamile mit 2 Kindern sucht dringendVorstandsfamile mit 2 Kindern sucht dringend

Elegante Altbauwohnung oder Einfamilienhaus ab 150 m² in Schwabing, Elegante Altbauwohnung oder Einfamilienhaus ab 150 m² in Schwabing, 
Maxvorstadt, Altstadt, Lehel – KP bis EUR 4 Mio.Maxvorstadt, Altstadt, Lehel – KP bis EUR 4 Mio.
Bei Hinweisen freuen wir uns über Ihre Kontaktaufnahme unter Bei Hinweisen freuen wir uns über Ihre Kontaktaufnahme unter 089 99 84 330 089 99 84 330 
oder per Email an oder per Email an verkauf@wangenheim.de verkauf@wangenheim.de ****



Grosjeanstraße 4     •     81925 München     •     Tel. 089 99 84 33 0     •     info@wangenheim.de   

www.wangenheim.de

Minimal Chic – Moderne Architektenvilla
Wohnfl . ca. 312 m², Grundstück ca. 538 m2, Dachstudio 
mit Dachterrasse, Außenpool, Kaufpreis EUR 3,8 Mio.

Energiedaten in Arbeit
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Anzeige

Duken & v. Wangenheim gibt es nun seit 50 Jahren. In diesen 50 Jahren entwickelte sich unser Maklerunternehmen zu einem der renommiertesten Ansprechpartner
für einzigartige Immobilien in München. „Herren der besten Lage“ sind wir nicht nur in unserem Kerngebiet Bogenhausen. Vom Geheimtipp in Schwabing bis zum 
Neubauprojekt in der Altstadt – wir kennen den Münchner Immobilienmarkt wie unsere Westentasche und teilen dieses Wissen sehr gerne mit Ihnen.

Detlev Frhr. v. Wangenheim
Gründer und Vorstand

Miriam Schnitzke
Leitung Verkauf

Helle Dachwohnung mit Loggia am Kunstareal
Wohnfl . ca. 132 m², Neubau 2013, 4,5 Zimmer, Loggia, Lift, 

Kaufpreis EUR 1,45 Mio. inkl. Stellplatz
EA-B, HZG Fernwärme, 177,6 kWh/(m²a), Bj. Anlagentechnik 2013

Dachterrassen-Traum im Herzen von Alt-Schwabing
Wohnfl . ca. 175 m2, ca. 90 m2 sonnige Dachterrasse, Baujahr 2005, 

4 Zimmer, 2 Bäder, TG-Stellplatz, Preis auf Anfrage
Energiedaten in Arbeit

UNSERE LEISTUNGEN

–  Häuser, Grundstücke & Wohnungen
 Professionelle Bewertung, Verkauf & Vermietung

–  Projektentwicklung 
Bestandsanalyse, Preisbildung, Vertrieb

–  Marketing & Strategie
 Präsentation, Netzwerk, Kundenansprache

–  Versteigerung

Zuhause in München.
SEIT 50 JAHREN
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Townhouse in erster Isarreihe
Wohnfl . ca. 394 m², Grundstück ca. 900 m², 12 Zimmer, 

Einliegerbereich, KP EUR 5,6 Mio. inkl. 2 TG-Stellpl.
EA-V, HZG Gas, 176,1 kWh/(m²a), Bj. 2009

Penthouse nahe Viktualienmarkt
Wohnfl . ca. 295 m², 6 Zimmer, 2 Dachterrassen, 

Kaufpreis EUR 5,3 Mio. (EUR 5,56 Mio. inkl. 4 Duplex-Stellpl.) 
EA-B, HZG Gas, 143,8 kWh/m2 , Bj. 2004

Herrschaftliche Ensemblevilla
Wohnfl . ca. 520 m², erweiterbar, Wohn-/Nutzfl . ca. 820 m2, 
Grundstück ca. 1.311 m2, Bj. 1906, Kaufpreis EUR 8,0 Mio.

Denkmal, energieausweisbefreit 

MAXVORSTADT / SCHWABINGALT-SCHWABING

LUDWIGSVORSTADT HERZOGPARKMENTERSCHWAIGE INNENSTADT / GÄRTNERPLATZ

IHR WISSEN IST BARES GELD WERT.
Geben Sie uns Ihren wertvollen Tipp und profi tieren Sie von einer attraktiven Provision.**   Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns.
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Traumhaftes Grundstück mit Bestand
Grundstück ca. 1.044 m², beste Lage am Naturschutz-
gebiet am Schwabinger Bach, Kaufpreis EUR 2,8 Mio.

Energiedaten in Arbeit

Wohnung in ruhiger Lage Schwabing
Wohnfl äche ca. 35 m², Kaltmiete EUR 550,– mtl. 

zzgl. NK EUR 80,–
Energiedaten in Arbeit

Kapitalanlage! Vermietete Dachgeschosswohnung
Wohnfl . ca. 80 m², saniert 2000, loftartiger Wohn-/Essbereich, 

Süd-Loggia, Kaufpreis EUR 690.000,– inkl. Garage
Energiedaten in Arbeit

Dachterrassen-Maisonette
Jugendstil, saniert 2016, 4 Schlafzimmer, 2 Bäder, Glaslift, 
Kaltmiete EUR 4.200,– mtl. zzgl. NK inkl. Stellplatz im Hof

Energiedaten in Arbeit

SCHWABING SCHWABINGSCHWABINGSCHWABING

Lageimpression Englischer Garten


